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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandfung von Franz Thiim m, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werben in ber Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kal. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pre Quartal 1 % 15 e, auswärts 1 . 20 
Inſertionsgebühr 1 r pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inserate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, Rar 50 
in Leipzig: Heinrich Aüfner; in Altona: Haaſenſtein Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Anitliche Nachrichten. 

Se. R ante liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Geheimen Juſtiz⸗ und Tribunals⸗Rath Seyffert zu Königs⸗ 
berg in Pr. den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo 
wie dem Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Ludwig auf Reiers⸗ 
dorf im Kreiſe Habelſchwerdt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


nein 
(G. 2.8.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 26. Juli. (H. N.) Einem Gerücht zufolge ſteht 
ee vor 11 5 8 ) at anfolae neh 
: urin, 26. Juli. (H. N.) In Genua ſind folgende Nach⸗ 
5 en aus Palermo, 23. Full, . Garibaldi hat am 
20. einen Bayoanet- Angriff auf Milazzo gemacht. Es folgte ein 
erbitterter Kampf. Die Neapolitaner haben ſich in das Schloß 
zurückgezogen. 

Depretis iſt am 21. Juli in Pa i en und hat 
ſich ſofort ins Lager zu Garibaldi 5 0 5 eee . 

„Oberſt Sartori iſt während der kurzen Abweſenheit Gari⸗ 
baldis zum Dictator ernannt. 

Dresden, 27. Juli. Nachmittags. In einem Berichte 
des heutigen „Dresduer Journals“ über das Reſultat der Zu⸗ 
ſammenkunft des öſterreichiſchen Kaiſers und des Prinz-Regenten 
ve Preußen heißt es: Es erſcheine die Annahme berechtigt, daß 

e perfönliche Begegnung der Fürſten der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte und deren Miniſter eine zum Heile Deutſchlands wün⸗ 
ſchenswerthe volle Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preu- 
ßen weſentlich fördern und daß aus der Teplitzer Zufammenfunft 
der deutſchen Nation eine neue Bürgſchaft für die Wahrung ihrer 
Intereſſen und für die Aufrechthaltung der Integrität des großen 
deutſchen Vaterlandes erſtehen werde. 

— In einem Telegramm aus Frankfurt a. M. wird dem 
Journal mitgetheilt, daß in der geſtrigen Sitzung des Bundes- 
tages die au der Würzburger Konferenz betheiligt geweſenen Re— 
gierungen einen Antrag auf allgemeine Patentgeſetzgebung geſtellt 
haben. In demſelben wird auf den von der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung überreichten Geſetzentwurf nebſt Motiven hingewieſen; 
derſelbe wurde dem politiſchen Ausſchuſſe überwieſen. 

Paris, 27. Juli. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt in 
einem von Grandguillot gezeichneten Artikel: Wir haben er⸗ 
fahren, daß Lord John Ruſſell Lord Cowley autorifirt 
habe, ſich mit dem franzöſiſchen Gouvernement wegen der ſyri⸗ 
ſchen Expedition in Einvernehmen zu ſetzen. Sämmtliche Groß 
mächte ſind fortan einig, um den Chriſten im Orient den ihnen 


Aus dem Leben türkiſcher Großen. 
0 Seit geraumer Zeit beſtrebt ſich die türkiſche Regierung, in 
uchtiger Auffaſſung ihrer Lage, durch Sendung fähiger! junger 
deute ins Ausland, beſonders nach Paris, London, Wien und 
Berlin Elemente zu ſchaffen, deren Kräfte nach erfolgter Rückkehr 


durch die mitgebrachte europäiſche Bildung ſegensreich in allen 


Zweigen der Staatswiſſenſchaften wirken ſollen. Stets ſind dieſe 
R kiſſionen reich ausgeſtattet; wenn fie von fo geringem Erfolg 
ſind, ſo liegt die Schuld ſicher nicht am Gouvernement, welches 
trotz elender Finanzen dergleichen Sendlinge gut ſituirt, ſondern 
an letzteren ſelbſt. Sie kommen nach Stambul zurück, wohl ge- 
bildet, gewandt die Sprache des Landes gebrauchend, das fie bes 
ſucht, mit türtiſcher Zähigkeit ihr beſonderes Fach, dem ſie ſich 
gewidmet, ſich zu eigen machend — und nach kürzeſter Friſt ſind 
ſie dieſelben apathiſchen, dem alten Schlendrian folgenden Tür⸗ 
ken. Ich kannte mehrere wahrhaft intelligente Leute, die in Brüſ— 
jet jahrelang ihren Studien oblagen; vom beften Willen zu nützen 
und fähig dazu, waren fie zurückgekehrt und ſprachen mit Ent» 
zücken vom freien, fleißigen, unterrichteten Belgien. Zwei Jahre 
ſpäter traf ich fie in Bruſſa, angeblich Katafter-Arbeiten vorzu⸗ 
nehmen — laum daß fie nach der politiſchen Lage Europas frag⸗ 
ten oder ſich für etwas Anderes aus dem Frankenlande inter- 
eſſirten. Naturam furca ete, | 
dem Nicht allein die Regierung ſendet dieſe Miſſionen aus, ſon⸗ 
ern auch die Söhne der reichen Würdenträger halten es für be— 
onders nothwendig, mindeſtens einmal ihre große Tour zu ma⸗ 
en. Gewöhnlich wird Paris oder London gewählt, um fränkiſche 
N ebräuche, Sitten, Sprachen kennen zu lernen. Die enorm reiche 
ebe tattung könnte ihnen alle Hilfsquellen dazu erſchließen, aber 
en ſo klug, als ſie ausgezogen, kehren ſie zurück, zum Unglück 
er türkiſchen Finanzen. Denn nun kennen ſie raffinirten fränki⸗ 
Mön arcus und genießen ihn, durch irgend einen Einfluß zu ein- 
glichem Amt gelangt, gepaart mit den Genüſſen des Orients 
völlig geiſtiger Apathie. 2 
X ächſt dem Haushalt des Sultans mit feinen Paläften, 
8 eater-Muſikkapellen ꝛc. iſt der am meiſten verſchwenderiſche, in 
erhörtem Luxus Alles übertreibende der des jungen, öfters ge⸗ 


durch den Pariſer Vertrag garantirten Schutz zu ſichern. Dieſe 
Uebereinſtimmung muß die Beruhigung der Türkei herbeiführen. 
Es bleibt jetzt übrig, die Baſen dieſes allgemeinen Einvernehmens 
für ein gemeinſames Ziel zu beſtimmen. Suche man keine Schwie- 
rigkeiten, ſondern hoffe man vielmehr, daß die Lopalität der 
Mächte ſie löſen werde. 

Aus Turin eingetroffene Nachrichten melden, daß die Ga⸗ 
ribaldianer bei Milazzo große Verluſte erlitten haben. Gari— 
baldi ſoll am Fuße verwundet ſein. Berichte aus Neapel vom 
geſtrigen Tage erklären die Nachricht von der vollſtändigen Räu⸗ 
mung Siciliens für falſch und verſichern, daß Meſſina noch von 
den königlichen Truppen beſetzt ſei. 

Teplitz, 27. Juli, Morgens. Bei dem geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Galadiner erſchien das hohe Gefolge des Kaiſers und des 
Prinz⸗Regenten mit neu verliehenen Orden decorirt. Graf Rech⸗ 
berg trug das Band des ſchwarzen Adlerordens, Freiherr von 
Schleinitz das des Stephansordens. Toaſte wurden bei dem 
Diner nicht ausgebracht. Bei der Abends ſtattgefundenen Sere- 
nade der mit Fackeln und Grubenlichtern verſehenen Bergmann⸗ 
ſchaften dankten beide Fürſten der Lebehoch rufenden Menge. 

Teplitz, 27. Juli, Vormittags. Der Kaiſer und der 
Prinz⸗Regent ſind mittelſt Extrazuges um 9 Uhr nach Bodenbach 
abgegangen. Graf Rechberg wird Mittags nach Gräfenberg rei⸗ 
ſen, wohin ihm der Kaiſer morgen folgen wird. 

Dresden, 27. Juli. Der Prinz⸗Regent iſt Mittags 12 


Uhr durch Dresden gereiſt. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt in 


Pillnitz eingetroffen. 

Wiesbaden, 27. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Ständekammer wurde die Propoſition der Regierung auf Ankauf 
der Wiesbaden⸗Rüdesheimer Eiſenbahn für 2,600,000 Fl. an⸗ 
geuommen. 

London, 27. Juli. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt: 
Findet die Expedition nach Syrien ſtatt, ſo iſt die Frage bezüg⸗ 
lich der Theilung der Türkei nur noch eine Frage in 9985 der 
Zeit. Wir wollen es abwarten, wollen wenigſtens warten, ob bi 
Türkei unfähig ſein wird, die Ordnung herzuſtellen und dann erſt 
möge man die Frage der Vertheilung des zuküuftigen ottomani⸗ 
ſchen Kaiſerreichs in Betracht ziehen. 

London, 26. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine Anfrage Grif⸗ 
fiths: Der König von Sardinien habe eine Botſchaft an Ga⸗ 
ribaldi gefandt und ihn erſucht, mit Neapel einen Waffenſtill⸗ 
ſtand abzuſchließen und deſſen Beſitzung auf dem feſten Lande nicht 
anzugreifen. Ein Geſandter Neapels ſei in London eingetroffen, 
der Englands Vermittelung zwiſchen Garibaldi und Neapel 
vorſchlägt und daß Frankreich und England Garibaldi zum 
A bſchluß eines Waffenſtillſtandes nöthigen. England habe die 
Annahme dieſer Vorſchläge verweigert. 


RIESEN VAT A TE A Fe u 
Der erſte allgemeine deutſche Juriſtentag. 

In einigen Wochen tritt zu Berlin der erſte deutſche Ju⸗ 
riſtentag zuſammen. Die Anregung zu demſelben iſt von der da⸗ 
— . ⏑ 66 — j ꝙ ꝙj—tᷓ— ccf — ——ßiQ ng 
nannten Ibrahim Ilhami Paſcha, Prinzen von Egypten. Seine 
Titel und Würden ſind bedeutend, natürlich auch die damit ver⸗ 
bundenen Einkünfte. Schwiegerſohn des Sultans, bekleidet er in 
der Armee den Rang als Muſchir, commandirender General, ohne 
je den Säbel gezogen oder etwas commandirt zu haben; iſt Mit- 
glied des Tanzimat, doch nur nominelles, da Riza und Fuad ſich 
euergiſch der Einführung dieſer Jungtürken in den hohen Rath 
widerſetzten. Außerdem beſitzt er allein mehrere Privilegien von 
Dampferlinien im Bosporus und Marmorameet. Die aus die⸗ 
ſen Bevorzugungen entſpringenden enormen Einkünfte ſind noch 
unbedeutend zu nennen gegen den jährlichen Tribut aus Egypten. 

Originell und ſehr bezeichnend iſt die Verwendung dieſer co⸗ 
loſſalen Mittel. Nachdem der Prinz feine große Tour vollendet, 
d. h. zunächſt Paris geſehen, wo ihn die heiteren Franzoſen we⸗ 
gen ſeiner drolligen, kugelrunden und kleinen Perſon, die er mit 
dem Vicekönig Said Paſcha gemein hat, auslachten, dann Lon⸗ 
don, in welcher Stadt die practiſchen Engländer ausfanden, daß 
die ägyptiſche Lira völlig gleich dem engliſchen Pfunde und ſomit 
ein ſo „ſchwerer“ Mann völlig reſpectabel ſei, kehrte er nach eini⸗ 
gem Aufenthalte in Aegypten nach Stambul zurück. Sein Haus- 
balt wurde ſowohl auf fränkiſchem als türkiſchem Fuße eingerich- 
tet. Drei prachtvolle Paläſte bewohnt er in Conſtantinopel. Eins 
in Stambul in alttürkiſchem Styl und gleicher Einrichtung, das 
zweite am Ufer des Bosporus vor Dolmabaktſche, das dritte 
Wohnhaus — eine köſtlich ausgeſtattete, comfortable Villa bei 
Feriköi. Die prachtvollſten Pferde zieren den Marſtall; ein Heer 
von Hofbeamten und Dienern, Seis, Tſchibuktſchis x. füllen die 
Räume, lungern unthätig herum, ſich ihre Zeit mit dem beliebten 
türkiſchen Puffſpiel vertreibend. Wenngleich der zahlreich bevöl⸗ 
kerte Harem des Prinzen dem Neugierigen undurchdringlich ver⸗ 
ſchloſſen, ſo laſſen dennoch mancherlei Indicien auf die Pracht und 
Schönheit deſſelben ſchließen. Die Prinz Ilhami'ſchen Harems⸗ 
wagen ſind wohl bekannt im eleganten Peraviertel, nicht allein 
durch die ungariſchen Kutſcher und prachtvollen Pferde, ſondern 
vor Allem durch die bildſchönen, jugendlichen Figuren, welche ihr 
Inneres birgt, und deren Schönheit und reiche Toilette der ein- 
fache Gazeſchleier nicht verbirgt. Auch durch die böhmiſchen Mu⸗ 


ob die 


ſelbſt ſeit etwa einem Jahre beſtehenden juriſtiſchen Geſellſchaft 
ausgegangen. Daß die Idee eine glückliche, beweiſt das immer 
reger werdende Intereſſe für das Unternehmen. Nicht nur eine 
große Anzahl preußiſcher Juriſten und an der Spitze derſelben 
unſer Juſtizminiſter, haben bereits ihre Theilnahme zugeſagt; 
auch aus den übrigen deutſchen Staaten haben Namen guten 
Klanges, darunter die bedeutendſten juriſtiſchen Univerſitätspro⸗ 
feſſoren, ihr Intereſſe dem Juriſtentage zugewendet, ja ſogar die 
Miniſter einzelner deutſchen Mittelſtaaten haben das Unterneh⸗ 
men fördern zu wollen erklärt. Von den übrigen glauben wir eine 
gleiche Erklärung noch erwarten zu müſſen, denn auf dieſe Weiſe 
Deutſchlands Einheit zu befördern, entſpricht ja ſelbſt dem Pro⸗ 
gramme derjenigen deutſchen Regierungen, welche ſich bisher den 
im Volke hervortretenden Einheitsbeſtrebungen am wenigſten ger 
neigt gezeigt haben. 

Der deutſche Juriſtentag hat ſeine hohe nationale Bedeutung, 
auch wenn er ſich lediglich in den Grenzen bewegt, welche die aus- 
ſchreibende Commiſſion ihm zu ziehen vorgeſchlagen hat. Auch die 
beabſichtigte äußere Anordnung iſt eine zweckmäßige.“) 

Bis jetzt iſt Deutſchlands Recht ebenſo zerklüftet als ſein 
übriges Staatenleben. So wie man innerhalb der deutſchen 
Grenzen die Marken eines Staates, und ſei es des kleinſten, über⸗ 
ſchreitet, begegnet man andern Rechtszuſtänden und Rechtsan⸗ 
ſchauungen. Wie lähmend dies auf den Verkehr wirkt, weiß 
Jeder, insbeſondere der Geſchäftsmann. Allein die Folgen einer 
ſolchen Zertrennung ſind mehr noch nach einer anderen, nicht rein 
praktiſchen Seite hin zu beklagen. Wie ſoll ein Volk ſich einig 
fühlen können, welches nicht einmal gleichen Rechtes ſich erfreut? 
Faſt unmöglich erſcheint eine nationale Einigung im vollſten Sinne 
des Wortes, ſo lange die Bewohner der einzelnen deutſchen Staa⸗ 
ten in den verſchiedenſten Rechtsanſchaungen aufwachſen. Wie 
gut aber eine Einigung auf den einzelnen Gebieten zu erzielen 
möglich, beweiſt z. B. das allgemeine Wechſelrecht, we 
bereits ſeit 10 Jahren über das geſ⸗ d 


principien über das ganze Vaterland und Schaffung gleicher 
Rechtsinſtitute für daſſelbe ſchließt aber in gewiſſen Fällen die Ge⸗ 
ſtattung localer Abweichungen, namentlich inſoweit ſie auf Gewohn⸗ 
heiten beruhen, nicht aus, und wird es daher eine fernere Auf⸗ 
gabe fein feſt zuſtellen, in wie weit bei aller Einigung 
die beſtehenden lokalen Abweichungen auch ferner ge- 
ſchont werden müſſen. 

Unter den Vorlagen, welche dem allgemeinen Juriſtentage 
gemacht werden ſollen, werden gewiß die meiften allgemeines In⸗ 
tereſſe finden. Wir erinnern z. B. an die Hypotheken- Verfaſ⸗ 
fung, die Executionsordnung und die Frage in Betreff der Son⸗ 
derung der That und Rechtsfrage im Criminalproceß. Was 
den letzten Punkt betrifft, fo iſt bei uns in Preußen und in fat 
allen deutſchen Staaten, welche überhaupt ein Schwurgericht ha⸗ 


*) Das Nähere derſelben findet man in Hierſemenzel's „Preußi⸗ 
ſcher Gerichtszeitung“, welche allwöchentlich Mittheilungen über das 
fortſchreitende Intereſſe für das Unternehmen enthält. 3 


ſikanten, beſondere Günſtlinge Ilhamis, erfährt man Manches 
von der inneren Einrichtung des Harems. Einer Caprice ſeines 
erlauchten Gebieters folgend, läßt der Prinz feine zarten Odalis⸗ 
ken ſämmtliche Inſtrumente einer wohlausgeſtatteten Capelle ler- 
nen in Blech, Holz, Fell und Saiten. Dieſe glücklichen Böhmen 
geben den irdiſchen Houri's Unterricht; leider fehlt bei demſelben 
jener lächerlich dicke, ſchwammige Kislar-Agaffi, Vorſteher der 
Eunuchen, niemals, den ſeiner Unverſchämtheit halber jeder Perot 
kennt. Die Böhmen verſichern, daß ihre reizenden Schülerinnen 
zwar mit Eifer, doch langſam lernen, ich vermuthe, daß Lehrer 
und Schülerinnen ſich mit Beendigung des Curſus nicht zu ſehr 
beeilen. 

Wie in dem Haushalt des Sultans, in welchem durch den 
nun erfolgten Sturz des geheimen „Kämmeriers“, des allmächti⸗ 
gen Osman Paſcha. die lang erwartete Kataſtrophe eingetreten, 
geſchehen in dem des Prinzen die größten Betrügereien. Am beſten 
ſind hievon die fränkiſchen Lieferanten unterrichtet, zu denen nicht 
wenige unſerer nächſten Landsleute gehören. Will z. B. ein Wa⸗ 
genhändler einen der in Wien gefertigten, mit Gold und Spiegel⸗ 
ſcheiben überladenen Haremswagen verkaufen, wird zunächſt der 
Sdbis oder Arabadſchi (Kutſcher) durch ein Trinkgeld, oft mehrere 
tauſend Piaſter betragend, beſtochen, die prunkſüchtigen Schönen 
vor den Glasfenſtern des Verkaufslokals vorbeizufahren. Die Da⸗ 
men laſſen halten, bewundern den goldſtrotzenden, in Form des 
alten franzöſiſchen Coucou gebauten Wagen und beſtellen ihn. 
Der Wagen wird geliefert. Nun muß der Kiaja (das Alter- 
Ego), der Schatzmeiſter, die Diener beſtochen werden, ehe der an 


das Alles gewöhnte Lieferant nach unzähligen Gängen ſein Geld 


erhält. Natürlich ſchlägt er die Nebenkoſten auf den Preis, und 
wir wiſſen aus guten Quellen, daß Wagen, welche in Wien 
1500 Fl. koſteten, zu 3—4000 in Stambul verkauft wurden. 
Aehnlich geht es mit Bijouterien, Edelſteinen ꝛc. 

Ein allerdings eclatantes Beiſpiel dürfte hinreichen, die 
Handlungsweise unſeres Prinzen zu charakteriſiren. Wir nehmen 
um fo weniger Anſtand, dieſe kleine Anekdote zu erzählen, als die⸗ 
ſelbe ihrem Haupthelden alle Ehre macht, überdies in allen Krei⸗ 
ſen der Geſellſchaft Stambuls bekannt iſt. 


lches nun 


ben, die [Funktion fo getheilt, daß über die Thatfrage der Ges 
ſchworene, über den Rechtspunkt der Richter entſcheidet. Wir 
haben hierin das franzöſiſche Syſtem adoptirt und die alte deutſche 
Anſchauung, welche z. B. im engliſchen Schwurgerichte Eingang 
gefunden, verlaſſen. Es erſcheint uns von hoher Bedeutung, daß 
dieſe Frage recht gründlich von einem deutſchen Juriſtentage be⸗ 
ſprochen werde. Zu welchen Uebelſtänden das Syſtem der Frage⸗ 
ſtellung führt, weiß Jeder, der jemals als Geſchworener fungirt 
hat. Daſſelbe wird deßhalb aufzugeben ſein, und glauben wir, 
daß unſere deutſchen Geſchworenen nun bereits faſt überall ſo 
weit vorgebildet ſein werden, daß ihnen nicht nur die Thatfrage, 
ſondern überhaupt die ein fache Frage vorgelegt werden kann, 
ob der Angeklagte das Verbrechen qu. begangen habe 
oder nicht. Wir ſind begierig zu erfahren, welche Anſichten ſich 
hierüber auf dem Juriſtentage geltend machen werden. 

Vor allen Dingen ſcheint es uns aber ganz beſonders in 
Sachen des Rechtes wichtig, der deutſchen Rechtsanſchauung ge⸗ 
treu zu bleiben und ſo wenig als möglich fremden Muſtern zu 
folgen. Dabei brechen wir weder über das in mancher Beziehung 
ſo vortreffliche Vorbild des franzöſiſchen Rechtes den Stab, noch 
fällt es uns ein, daſſelbe auf allen Gebieten ausſchließen zu wollen. 

Es iſt zu wünſchen, daß der Juriſtentag aus allen Pro⸗ 
vinzen unſeres Staates recht zahlreich beſucht werde, daß insbe⸗ 
ſondere auch die Advokaten nicht ausbleiben, die unter den Juri⸗ 
riſten dem praktiſchen Leben am nächſten ſtehen und ſo am beſten 
dafür mitzuwirken im Stande ſein werden, daß die Wiſſenſchaft 
mit dem praktiſchen Leben Hand in Hand gehe. 

Welches Reſultat das Unternehmen haben wird, läßt ſich 
natürlich nicht voraus beſtimmen. Unſerer Anſicht nach hat der 
Juriſtentag genug gethan, wenn er eine perſönliche Annäherung 
unter den Betheiligten herbeiführt und nach verſchiedenen Seiten 
hin anregend wirkt. Deshalb zucke man nicht vornehm die Ach⸗ 
ſeln und ſage, es werde dort wieder einmal recht viel ohne ſicht⸗ 
baren Erfolg geſprochen und ſonſt Nichts geleiſtet werden. Aller- 
dings kann bei einer ſolchen Vereinigung füglich nicht mehr ge⸗ 
than als geſprochen werden. Allein manches Wort findet auch 
ſeinen guten Boden, regt nicht nur unter den Fachgenoſſen, ſon⸗ 
dern auch in weiteren Kreiſen an, und was ſo allmälig in die 
Ueberzeugung Aller übergeht, muß ſchließlich auch zur That 
werden!! 


Deutſchland. 

Wien, 25. Juli. (Schleſ. Ztg.) Das an der ſüdöſtlichen 
Grenze aufgeſtellte Obſervationscorps wird verſtärkt, da die 
Wahrſcheinlichkeit immer größer wird, daß binnen Kurzem in 
den flavifchen Provinzen der Türkei Unruhen ausbrechen werden. 
Auch den Donaufürſtenthümern widmet man gegenwärtig eine er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit, ſeitdem die Berichte unſerer officiellen 
Agenten übereinſtimmend melden, daß in letzterer Zeit viele un⸗ 
gariſche Emigranten in Bukareſt eingetroffen ſind, Verſammlungen 
abhalten und die Erhebung Ungarns als nahe bevorſtehend an⸗ 
kündigen. Koſſuth und Klapka ſollen in Bukareſt erwartet wer⸗ 
den; auch ſpricht man davon, daß an der Grenze bedeutende Waf⸗ 
fenvorräthe verborgen ſeien. In Ungarn ſelbſt nimmt die Bewe⸗ 
gung immer größere Dimenſionen an, und es wird von Tag zu 
Tage ſchwieriger, derſelben Meiſter zu werden, ohne zu den 
ſtrengſten Maßregeln zu greifen. Es hieß auch bereits, daß über 
Peſth der Belagerungszuſtand verhängt werden ſolle; man 
iſt jedoch davon wieder abgegangen und hat ſich darauf beſchränkt, 
Zuſammenrottungen auf den Straßen polizeilich zu verbieten. Die 
in Ungarn ſtehenden Garniſonen werden anſehnlich vermehrt wers 
den, und wird die Regierung überhaupt nichts außer Acht laſſen, 
um in der Lage zu ſein, jede Bewegung niederzuhalten. — Mit 
welcher Spannung man hier den Erfolgen der neueſten Fürſten⸗ 
Zuſammenkunft in Teplitz entgegenſieht, ift ſchwer zu beſchreiben. 

Kaſſel, 26. Juli. Die officielle „Kaſſeler Zeitung“ bringt 
unter der Ueberſchrift: „Wählen, aber mit Vorbehalt“ einen 
gegen den einſtimmigen Proteſt des ganzen Landes wider die 
Verfaſſung von 1860 gerichteten Drohartikel, in dem wörtlich 
zu leſen iſt: „Nun, es iſt auch ſo ſchlimm nicht wie gemeint: 
man braucht ja doch die Stände; denn wie — wenn die Re⸗ 
gierung ohne ſie regierte? man wünſcht doch dies und je⸗ 
nes Geſetz, Eiſenbahn u. ſ. w. — Aber glaubt man im 
Ernſt, daß irgend Jemand der kurheſſiſchen Regierung zu⸗ 
muthen könne oder werde, mit einer Verſammlung zu ver⸗ 
kehren, welche die Baſis ihrer eigenen Berufung negirt?! 
Nein, ſo viel politiſche Einſicht wird noch im Lande ſein, um die 


Es war in den ſtürmiſchen Jahren 184 ., als ein junger 
Tapeziergeſelle aus Frankfurt a. M., getrieben von jener der 
germaniſchen Race angeborenen Wanderluſt, nach Conſtantinopel 
kam, um im Lande der Märchen fein Glück zu machen. Ausge⸗ 
ſtattet mit geiſtigen und körperlichen Vorzügen, lebhaft, feurig, 
wurde er bald in der deutſchen Colonie bekannt. Noch heute 
hängt ſein Bildniß im deutſchen Schnürenrock und offenen Hemde⸗ 
fragen, Typus deutſcher Urſprünglichkeit, im Saale der Teuto⸗ 
nia, als eiues der Mitbegründer dieſer Geſellſchaft, welche 
heut zu Tage faſt alle Klaſſen der deutſchen Kolonie umfaßt, 
und durch ihre ausgezeichneten Aſſembleen, Concerte, Theater, die 
Heimath den Coloniſten weniger ſchmerzlich vermiſſen läßt. 

Die Einförmigkeit des Lebens in Stambul, der ſeinen Träu⸗ 
men nicht entſprechende, wenngleich bedeutende Verdienſt als Ta⸗ 
pezierer litten den raſtloſen Jüngling nicht lange an einem Orte. 
Sehnſüchtig ſchaute er vom dieſſeitigen Ufer des Bosporus in die 
nebelgrauen Fernen der Hochgebirge Kleinaſiens; dieſe terra in- 
cognita für ihn wollte er durchwandern. Der ſtets gefällige 
deutſche Hoftiſchler S. gab ihm einige Mittel, und während 
dreier Jahre durchzog unſer kühner Landsmann Kleinaſien, Per⸗ 
ſien, Arabien, Aegypten und eignete ſich das Arabiſche vortrefflich 
an. — Allein noch immer waren die utopiſtiſchen Träume nicht 
realiſirt. Er hatte weder Salomonis Ring noch Aladdins Wun⸗ 
derlampe gefunden, und mochte wohl merken, daß Beduinen und 
Araber im Drapiren ihrer Zelte hartnäckig ihrem natürlichen, ma⸗ 
leriſchen Geſchmack folgen und ſich durchaus nicht dem künſtli⸗ 
chen Knoten und Faltenwurf des Frankfurter Tapezierers anbe⸗ 
bequemen wollten. 

Eine leicht zu realiſirende, Gewinn verheißende Idee war 
aber in ihm aufgeſtiegen, welche in unſerer an Wunder nicht glau⸗ 
benden Zeit mehr werth, als Salomonis Ring war. Noch be⸗ 
gnügten ſich die dunklen Bewohner der Wüſte mit dem klaren oder 
trüben Waſſer ihrer Ciſternen, um ihr werthes Ich zu erblicken; 
noch war jene furchtbare Invaſion reiſender Photographen nicht 
eingetreten, welche man jetzt in den cultivirteſten Orten, ſelbſt in 
den Pampas Südamerikas findet und den armen Touriſten der 
Gefahr preisgiebt, in irgend einem unbewachten, die ſtrengſte Iſo⸗ 


bare Unmöglichkeit eines ſolcken Zuſtandes zu erkennen. — Alſo Feind hat Bomben und Kanonen. In gut gewählten Stellungen 


keine Illuſienen! Wählen, aber ohne Vorbehalt — das iſt unfere 
Meinung, wenn es etwas helfen ſoll.“ — Alſo Eiſenbahnen und 
was ſonſt die tauſend Bedürfniſſe des Landes erheiſchen, ſoll vor⸗ 
enthalten werden? Glaubt die Regierung wirklich, daß ein Wäh⸗ 
ler ſich von dem drohend erhobenen Finger und dem Galgenhumor 
ihrer Verwarnungen ſchrecken laſſen wird? 

England. h 

London, 25. Juli. In heute eingetroffenen Pariſer Brie⸗ 
fen findet ſich wieder das Gerücht, Perſigny werde auf ſeinem 
hieſigen Geſandtſchaftspoſten durch Walewski abgelöſt werden (7). 
— Nach Devonport ift Befehl ertheilt worden, 3 Liniendampfer 
und 2 Fregatten zum Auslaufen bereit zu halten. Es ſteht dies 
wahrſcheinlich mit der ſyriſchen Angelegenheit in Verbindung. — 
Von Cork in Irland ſind geſtern 2 mit Kanonen, Flinten und 
Schießbedarf geladene amerikaniſche Schiffe nach Sieilien abge- 
gangen. — In der Stadt und Grafſchaft Armagh (Irland), wo 
es zu wiederholten blutigen Schlägereien zwiſchen Orangiſten und 
Katholiken gekommen, hat die Regierung jetzt die „Friedensbe⸗ 
wahrungsaete“ proclamiren laſſen. Dadurch wird der betreffende 
Bezirk gewiſſermaßen in Belagerungszuſtand erklärt, denn der 
Beſitz von Waffen irgend einer Art kann fortan mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe bis auf höchſtens 2 Jahre gebüßt werden. 

London, 26. Juli. Aus Marſeille wird vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Es ſind hier Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 18. d. Mts. eingetroffen. Die Nachrichten über das Blut⸗ 
bad in Damascus werden beſtätigt. Die daſelbſt liegenden türki⸗ 
ſchen Soldaten leiſteten den die Chriſten niedermetzelnden Druſen 
und Beduinen Beiſtand. General Ahmed floh und die Behörden 
zogen ſich in das Fort zurück. Die von der Pforte nach Syrien 
geſchickten Verſtärkungen betragen nicht über 6000 Mann, da es 
unthunlich iſt, Rumelien von mehr Truppen zu entblößen. Sir 
H. Bulwer hatte an dem Tage, wo das Packetboot Konſtantino⸗ 
pel verließ, eine Depeſche aus London erhalten und gleich darauf 
eine Zuſammenkunft mit dem Sultan gehabt. 

a Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Der Kaiſer wird am 4. Auguſt in Cha⸗ 
lons eintreffen. — Wie der „Phare de la Manche“ ſagt, ſind 
500 Matroſen Sonnabend per Eiſenbahn nach Toulon abgegan- 
gen. — Die ſüdfranzöſiſchen Journale veröffentlichen folgendes 
Itinerär der demnächſtigen Reiſe Ihrer Majeſtäten: Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden in Lyon am 21. Auguſt gegen 5 Uhr 
Abends eintreffen und den 22. und 23. dort zubringen, 
am 24. um neun Uhr Morgens gehen ſie nach Chambery. 
Die Reife wird über Air, Annecy, Thonon, Sallanches, Cha⸗ 
mounix, Bonneville, Grenoble, Velence, Orange, Avignon, 
Arles und Marſeille fortgeſetzt, wo Ihre Majeſtäten ſich nach 
Toulon, Nizza, Ajaccio und Algier einſchiffen werden. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden am 20. September, Morgens, 
in Marſeille landen und direkt, ohne ſich aufzuhalten, nach Paris 
zurückkehren. 

Paris, 25. Juli. Abd⸗el⸗Kader wird von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung eine hohe militairiſche Stellung in Syrien er⸗ 
halten und zwar für den Eifer, den er in dem letzten Ausbruche 
des Fanatismus bewieſeo hat, die Chriſten zu ſchützen. Auch 
wird dieſem arabiſchen Häuptlinge das Kreuz der Ehrenlegion 
verliehen werden. 

Italien. 


Genua, 25. Juni. Laut Nachrichten aus Meſſina vom 
22. erwartete man daſelbſt, am folgenden Tage von Garibaldi 
angegriffen zu werden. Der Platzkommandant hatte die Forts, ſo 
wie die Stadt geräumt, und hatte ſich in der Citadelle verſchanzt. 
Die überflüſſigen Truppen, die er nicht unterbringen konnte, hatte 
er nach Calabrien geſchickt. 

— Ueber die Vorfälle bei Meſſina waren in Palermo 
folgende beiden Bülletins angeſchlagen: 

Barcellona, 17. Juli, 7 Uhr 15 Min. Abends. Der 
Feind verſuchte, meine äußerſte Rechte zu umgehen. Ich ſchickte 
ihm 4 Compagnien entgegen. Sehr hitziges Gefecht. Der 2000 
Mann ſtarke Feind, mit Artillerie und Cavallerie verſehen, zog 
ſich nach Milazzo zurück. Unſer Verluſt beläuft ſich auf 7 Todte 
und mehrere Verwundete; der des Feindes iſt weit ſtärker. Auch 
einige Pferde ſind erbeutet worden. Medici. 

— 17. Juli. 2 Stunden vor Mitternacht. Der Feind er⸗ 
neuert den Angriff mit größerer Energie und zahlreicheren Streit- 
kräften. Das Gefecht dauert ſeit länger als zwei Stunden, mit 
einem wohlgenährten, anhaltenden und lebhaften Feuer. Der 


lirung erfordernden Moment mit abconterfeit, als Staffage einer 
Prairie-Landſchaft in eleganten Schaufenſtern als Stereoskop zu 
figuriren. 

Unfer Freund verließ alſo die Levante, kehrte nach ſeiner 
Vaterſtadt Frankfurt zurück und ſtudirte die Photographie. Mit 
den für den Orient nöthigen Kenntniſſen ausgerüſtet, eilte er nach 
Cairo, um endlich dieſe ſchönen egyptiſchen Pfunde einzuſammeln, 
als Frucht fo vieler Anſtrengungen und Illuſionen. Er ſollte dieſe 
Frucht pflücken, indeſſen auf unverhoffte nie geträumte Art, und 
ſomit den alten Ausſpruch bekräftigen: Der Orient iſt das Land 
der Märchen. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Ilhami-Paſcha war ſo eben 
von ſeiner großen engliſchen Tour zurückgekehrt, ob zur beſonde⸗ 
ren Freude ſeines Harems und deſſen Beamten, wiſſen wir nicht 
anzugeben. Engliſche und franzöſiſche Sitte hatten ihm wohl ger 
fallen; er adoptirte ſofort, mit weiſer Beibehaltung des üppigen, 
ſinnekitzelnden türkiſchen Comforts, fränkiſche Manieren, und vor 
Allem wurde er, dem Beiſpiel abendländiſcher Prinzen gemäß, 
Mäcen aller wandernden Künſtler, mochten ſie nun hohen oder 
untergeordneten Ranges ſein. Der Prinz hört von dem fremden 
Photographen; feine arabiſche Umgebung ſpricht in unzähligen 
Mash-Allah die tiefe Bewunderung eines jo großen Künſtlers, 
wie unſeres Tapezierers, aus, und gleich ſeinen hohen fränkiſchen 
Vorbildern, welche die heiligen Stätten der Kunſt beſuchen, be⸗ 
ſchließt er, das Atelier des Photographen in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Der gefällige Photograph und Tapezierer gefiel ihm. Der 
Prinz liebte es, vor feiner arabiſchen Umgebung mit den erwor- 
benen Kenntniſſen des Abendlandes zu kokettiren. So quälte er 
Ihrer britiſchen Majeſtät Engliſch mit einigen der gangbarſten 
Phraſen und erfuhr, daß fein Protege Robert E...... * heiße. 
Zufällig bedeutet dieſer Name im Engliſchen eine militairiſche 
Charge. — Der Prinz erkundigte ſich nach dem Vaterlande. Ja 
— Frankfurt am Main zu nennen als engeres Vaterland — das 
hätte den Prinzen höchſtens zu einem gravitätiſchen Nicken, wie 
den Affen beim Schachſpiel veranlaßt. Das Vaterland mußte 


) Wer Fraukfurt a. M. beſucht hat, wird ſich mit Vergnügen der 
bedeutenden Sängerin erinnern, die denſelben amen führt. 


widerſteht er energiſch. Zwei Angriffe der Unſrigen mit dem 
Bayonnete entſcheiden den Tag. Der Feind zieht ſich auf Mi⸗ 
lazzo zurück nach großen Verluſten an Todten und Verwundeten. 
Wir haben wenig Todte, aber viel Verwundete. Wir haben 
einige Gefangene gemacht. Die Stimmung der Freiwilligen iſt 
vortrefflich. dediei. 

— Am 19. Juli gingen abermals 4 bis 5 Dampfer mit 
Truppen von Palermo ab; man ſchätzte die ſeit dem 15. ab⸗ 
geſandten auf 7 bis 8000 Mann. Auf der Inſel waren alle 
Militärpflichtigen einberufen worden; die Gemeinden müſſen die 
ärmeren Familien derſelben ernähren, ſollen aber ſpäter entſchä⸗ 
digt werden. 

Neapel, 24. Juli. Ein Schreiben, von mehreren hoch- 
ſtehenden Perſönlichkeiten des früheren Regimes unterzeichnet, 
ſoll den König aufgefordert haben, eine Rekrutirung in Maſſe 
zum Schutze des Thrones und der königlichen Rechte vorzunehmen. 
Dieſes Schreiben wurde konfiscirt und das Miniſterium fordert 
die Entfernung der Unterzeichner aus Neapel. 

Griechenland. 

Dem „Nord“ wird aus Athen gemeldet, die griechiſche Re⸗ 
gierung beabſichtige, vier Compagnien, zum Anſchluß an das 
franzöſiſche Expeditionscorps, nach Syrien zu ſchicken. Vor Bey⸗ 
rut liegen ſeit ſechs Wochen zwei griechiſche Schiffe. 


Danzig, den 28. Juli. 

* Sr. Majeſtät Corvette „Amazone“ iſt geſtern Vormittags 
11½ Uhr unter Kommando des Corvetten-Capitäns Hend von 
hier nach Swinemünde abgeſegelt. 

** Unſere geſtrige Nachricht über den Befehl zur fofortigen 
Inangriffnahme des Baues der beiden neuen Corvetten, beftätigt 
ſich. Derſelbe iſt dem Vernehmen nach geſtern hier eingetroffen. 
Wie es heißt ſoll der Bau fo viel als moglich beſchleunigt wer: 
den und hofft man beide Corvetten nach 2 Jahren vollſtändig 
vollendet zu haben. 

»Die Königliche Marine-Verwaltung hat den hieſigen, zur 
Rhederei des Schiffsbaumeiſter Klawitter gehörigen eiſernen Schrau⸗ 
bendampfer „Ida“, geführt von Capt. Hammer, als Transportſchiff 
für die Expedition nach dem Mittelmeere gemiethet. Dieſ „Ida“ hat 
ſich auf ihren bisherigen Fahrten als ein in jeder Beziehung tüchtiges 
Schiff bewährt, und eine Commiſſion, beſtehend aus einem 
Marine⸗Capitän, dem Marine⸗Maſchinenbau⸗Director und einem 
Marine⸗Schiffbau⸗ Ingenieur, welche in Folge vöhern Auftrages 
zur Beſichtigung des Schiffes vor dem definitiven Abſchluß 
des Miethsvertrages ernannt worden war, hat die voll- 
ſtändige Tüchtigkeit deſſelben für den beabſichtigten Gebrauch 
anerkannt. Die „Ida“ erhält vor Antritt ihrer Reiſe 
noch eine Einrichtung zur Aufnahme von 100 bis 140 Perſonen, 
welche in 8 Tagen beendigt fein ſoll und wird von einem Com- 
miſſarius der Königlichen Marine begleitet werden. Erfreulich 
iſt es, daß man diesmal in Preußen ein geeignetes Schiff zu 


finden gewußt und ſich nicht wieder nach auswärts hat wen- 


den müſſen. 

e Nach dem aunmehr durch den Staatsanzeiger veröffent⸗ 
lichen Geſetz, die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus 
der Abgeordneten betreffend, welches unter dem 27. Juni cx. die 
Allerhöchſte Sanction erhalten, werden in unſerer Provinz Preu⸗ 
ßen wählen: b 

1) Im Regierungsbezirk Königsberg: die Kreiſe Memel 
und Heydekrug in Prökuls 2 Abgeordnete; die Kreiſe Labiau und 
Wehlau in Tapiau 2 Abg.; die Stadt Königsberg, Kreis Kö⸗ 
nigsberg und Kreis Fiſchhauſen in Königsberg 3 Abg.; die 
Kreiſe Heiligenbeil und Pr. Eylau in Zinten 2 Abg.; die Kreiſe 
Braunsberg und Heilsberg in Wormditt 2 Abg.; die Kreiſe Br.» 
Holland und Mohrungen in Mohrungen 2 Abg.; die Kreiſe 
Oſterode und Neidenburg in Hohenſtein 2 Abg.; die Kreiſe Allen- 
ſtein und Röſſel in Wartenburg 2 Abg.; die Kreiſe Raſtenburg, 
Gerdauen und Friedland in Schippenbeil 2 Abg.; — in Summa 
19 Abgeordnete. 

2) Im Regierungsbezirk Gumbinnen: die Kreiſe Tilſit 
und Niederung in Tilſit 2 Abgeordnete; die Kreiſe Ragnit und 
Pilkallen in Pilkallen 2 Abg.; die Kreiſe Gumbinnen und Inſter⸗ 
burg in Inſterburg 2 Abg.; die Kreiſe Stallupönen, Goldap und 
Darkehmen in Goldap 2 Abg.; die Kreiſe Angerburg und Lötzen 
in Lötzen 1 Abg.; die Kreiſe Oletzko, Lyck und Johannisburg in 
Lyck 2 Abg.; die Kreiſe Sensburg und Ortelsburg in Aweiden 
2 Abg.; — in Summa 13 Abgeordnete. 
größer ſein, und ſei es, daß in ſeiner Vaterſtadt ihm die preußi⸗ 
ſchen Truppen mehr gefallen oder er als Zukunftspolitiker im 
Voraus annectirte, genug, Herr Robert adoptirte Preußen als 
„das Land, das ihn gebar“. 

Tiefſinnig verließ Ilhami Paſcha das Atelier. Said Pa⸗ 
ſcha und die übrige zahlreiche Sippſchaft der egyptiſchen Prinzen 
hatten je nach Zufall irgend einen franzöſiſchen Grafen, nicht 
unter Oberſtrang mit vielen Orden bedeckt, in ihrem Gefolge. 
Auch er hatte feinen Mann gefunden. Ein preußiſcher Mili- 
tär, in der Türkei als Militär par excellence bekannt, noch da⸗ 
zu Photograph, zu ſchweigen von dem Geſchmack, den der verhal« 
tene Tapezier entwickeln könnte, im Beſitze von Sprachkenntniſſen 
— dieſe Vielſeitigkeit entſchied. Anderen Tages befand ſich un⸗ 
fer erſtaunter Landsmann, fi der unerbittlichen Nothwendigkeit 
fügend, als Major und Adjutant Sr. Königl. Hoh. des Prinzen 
Ilhami in den Vorzimmern des Konaks. 

Bald wußte ſich der gewandte Adjutant unentbehrlich zu 
machen. Das Engliſche wurde nur bei großen Gelegenheiten, 
z. B. beim Empfange eines diſtinguirten Goldſchmiedes oder Uhren⸗ 
händlers hervorgeholt; das Arabiſche blieb Umgangsſprache. Bald 
wurde der Prinz nach Conſtantinopel berufen, um die große Aus⸗ 
zeichnung zu genießen, Schwiegerſohn des Sultans zu werden. 
Natürlich erhielt er bei dieſer Gelegenheit, obwohl er nebſt 
feiner Umgebung ein Prinz Plon- Plon in erhöhter Potenz war, 
die Muſchirswürde und den großen Medſchidje. Herr Major R. 
wurde wegen eines köſtlich drapirten Zeltes Oberſt und Comman⸗ 
deur des erwähnten Ordens, heirathete auf Befehl die liebens⸗ 
würdige Tochter jenes im Anfange erwähnten Hoftiſchler S. und 
erhielt eine brillante Ausſtattung vom Prinzen. 

Bei der halb orientaliſchen, halb europäiſchen Lebensweiſe 
Ilhamis vermittelt als Factotum fein Adjutant die zweite Hälfte 
und iſt alfo das tonangebende, leitende Medium. Bereits ſchmü⸗ 
cken ihn für überſendete Pferde die Orden mehrerer Staaten, ſo 
der Mauritius- und Lazarus-Orden. 

Das war in kurzer Zeit eine raſche Carriere. 


3) Im Regierungsbezirk Danzig: die Kreiſe Elbing und 
Marienburg in Marienburg 2 Abg.; die Stadt Danzig und der 
Kreis Danzig in Danzig 3 Abg.; die Kreiſe Neuſtadt und Car⸗ 
thaus in Zoppot 2 Abg.; die Kreiſe Berent und Stargardt in 
Stargardt 2 Abg.; — in Summa 9 Abgeordnete. 

4) Im Regierungsbezirk Marienwerder: die Kreiſe 
Stuhm und Marienwerder in Marienwerder 2 Abg.; die Kreiſe 
Roſenberg und Graudenz in Freyſtadt 2 Abg.; der Kreis Löbau 

in Löbau 1 Abg.; der Kreis Strasburg in Strasburg 1 Abg.; 
die Kreiſe Thorn und Culm in Culmſee 2 Abg.; der Kreis 

Schwetz in Schwetz 1 Abg.; die Kreiſe Conitz und Schlochau in 

Conitz 2 Abg.; die Kreiſe Flatow und Deutſch⸗Krone in Jaſtrow 

2 Abg.; — in Summa 13 Abgeordnete. 

e Der Oberpräſident, Wirkliche Geh. Nath Eichmann, 
der am Montag Vormittag den Congreß deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen eröffnen wird, wird morgen hier erwartet. 

* Zum Empfange der deutſchen Naturforſcher und Aerzte, 
deren Sitzungen am 16. September beginnen, werden ſowohl 
hier wie in Königsberg die umfaſſendſten Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. Die wiſſenſchaftlichen Vereine beider Städte hoffen den 

gGäſten zu zeigen, daß auch im fernſten Norden unſeres Vater⸗ 
landes deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Gaſtfreundſchaft ihre 

Stätte haben. Nach einer Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ giebt 
Königsberg der Verſammlung ein Gartenfeſt, das Comité veran⸗ 
ſtaltet eine allgemeine Dampfbootfahrt und außerdem noch für die 

Geologen einen Ausflug nach den Bernſteingräbereien an der 
| ſamländ iſchen Küſte. Die Rückfahrt wird mittelſt Extrazuges 

erfolgen, um die Marienburg und die Brücke bei Dirſchau be 

quem beſichtigen zu können. Von dort aus wird ein Abſtecher 
nach Danzig gemacht, wo der Gäſte abermals ein feſt⸗ 
licher Empfang harrt. Nachdem ſie die merkwürdigſten Gebäude 
unſerer alten Hanſeſtadt geſehen haben, werden ſie auf Dampfern 
ber die Rhede nach Zoppot geführt, von dort geht es 

Per Oliva und ein Felt im Yäfchkentyale wird den Tag 

eſchließen. Iſt ſchon dies Programm einladend genug, ſo muß 

Rech beſonders hervorgehoben werden, daß auch die Koſten der 

Reiſe ſich dadurch um die Hälfte verringern, daß die meiften 
Eiſenbahn⸗Directionen den durch eine Karte des Comités legi⸗ 
‚ fimirten Theilnehmern der Verſammlung freie Rückfahrt bewil- 
gen. Die Direction der Anhalt'ſchen Bahn iſt mit gutem Bei⸗ 

Piel vorangegangen; dieſelbe Vergünſtigung wird Seitens des Kgl. 

Fandeleminiſterinms für die preußiſchen Staatsbahnen und von 
den thüringiſchen Bahnen gewährt. Sonach werden unſere ſüd⸗ 
Hale 1 Gäſte bis Poſen, Breslau, Röderau, Leipzig, 

0 e, ja bis Frankfurt a. M. koſtenfrei zurückkehren können. 

Mögen ſie zahlreich die günſtige Gelegenheit benutzen, unſern 
Norden kennen zu lernen, der es wahrlich verdient und über den 

noch Io viele falſche Vorftelungen verbreitet find. 

U r. Heute Abend gegen 9 Uhr treffen mit einem Extrazuge 

ie Mitglieder des Congreſſes deutſcher Eiſenbahnver— 
waltungen auf dem biefigen Bahnhofe ein. Eine Deputa⸗ 
tion der Kaufmannſchaft und der ſtädtiſchen Behörden, voraus⸗ 
cht auch die Vertreter der Königlichen Behörden werden 
ie Gäſte empfangen. Gegen 10 Uhr findet eine geſellige Zuſam⸗ 
en im Artushofe, der heute bereits durch Gas erleuchtet ift, 

Ga 5 120 Gäſte ſind bis jetzt angemeldet und zwar aus: 

Sie 10 2 Breslau 9, Stettin 3, Magdeburg 2, Potsdam 2, 

Köln 6 „Ratibor 1, Bromburg 2, Erfurt 2, Elberfeld 1, 

6 5 „Aachen 2, Münſter 1, Saarbrücken 1, Wien 13, Prag 

„ München 2, Nürnberg 1, Fürth 1, Ludwigshafen 4, Hanno» 

ver 2, Stuttgart 2, Leipzig 3, Carlsruhe 2, Darmſtadt 2, Mainz 4, 
Schwerin 4, Neumünſter 1, Caſſel 4, Hanau 1, Braunſchweig 3, 

Deſſau 1, Cöthen 1, Rendsburg 1, Altona 1, Frankfurt a. M. 
5, Hamburg 2, Lübeck 1, Paris 8 ꝛc. ꝛc. Wahrſcheinlich wird 

die Zahl der Cintreffenden die der Angemeldeten noch überſteigen. 

„Die Rhederei A. Gibſone beabſichtigt nächſten Montag, 
an welchem Tage bekanntlich die Kaufmannſchaft den Mitgliedern 
ee Congreſſes deutſcher Eiſenbahnen in Zoppot ein Diner giebt, 
m 4 Uhr zwei Dampfer von Neufahrwaſſer dorthin abgehen 
zu laſſen. 

Als ein ſchätzbarer Beitrag zur ſechshundertjährigen Ju- 

Wader der Stadt Dirſchau wird In Beilage von A. W. Kafe⸗ 
wi ers hier eine Broſchüre erſcheinen, welche die hiſtoriſchen Denf- 
Git igkeiten von Dirſchau zuſammenfaßt und erläutert und in 

Eile Anhange den Originaltext der wichtigſten auf die Entſte⸗ 
dicke und Entwickelung der Stadt bezüglichen Dokumente wieder 

Ku 8 von kundiger Hand gefertigten Werke werden zwei 
dez beigefügt und ſoll der Preis ſo billig geſtellt wer⸗ 
f dee Schrift auch von Unbemittelteren als ſchönes An- 

M ie feltenen Feſttage acquirirt werden kann. g 
Sem enburg, 27. Juli. Vor unferer chriſtkatholiſchen 
abe predigte am vergangenen Sonntag Dr. Quit aus 
fut n; künftigen Sonntag wird Prediger Elsner auf Frank⸗ 
e O. und im Spätſommer Bofbicher aus Breslau 

Königsber „27. Juli. (K. Bl.) Am 2. Auguſt c. trifft, 
gi Berlin c 508 Majeſtät die Kaiſerin Mutter von 
in land hier ein, welche hier während dreier Tage verweilen und 

0 töniglichen Schloſſe wohnen wird. — Eine fo ſtarke Wittin- 
beſuttunft aus Polen nach hier, wie fie in dieſem Jahre ſtatt— 
ne ift ſeit langer Zeit nicht vorgekommen. Nach einer Zus 
RL menſtellung find von dort ſeit Eröffnung der Schifffahrt ge⸗ 
Dr Wittinnen ausgelaufen, wovon hier gegen 400 ange» 

ut uin find. Zur Zeit iſt die Zahl der hier anwefenden Wittin⸗ 

Wee klein, da die meiften derſelben die Rückreiſe, die bei dem 

ausemen Gange der ſchweren plumpen Fahrzeuge ſehr lange 
de a angetreten haben oder hier verkauft, und zuſanderen Zwecken 

endet ſind. 
Crosse Braunsberg, 27. Juli. Der in dieſem Jahre in 
* 1 verſtorbene Pfarrer Kampfsbach hat mehrere Legate 
berg hiedenen wohlthätigen Zwecken für feine Vaterſtadt Brauns⸗ 
8800 Namentariſch ausgeſetzt, die im Ganzen die Summe von 
Stadt d; lr. erreichen. — Die Königl. Regierung hat für unſere 
höhe die Klaſſenſteuer für das laufende Jahr um 700 Thlr. er⸗ 
nur e und von dieſer Mehrſumme auf die vielen Reclamationen 
% 150 Thlr. nachgelaſſen. 

mine Eylan, 27. Juli. (N. E. A.) Im hieſigen Lehrer- 
de hat in dieſen Tagen eine höchſt klägliche Prüfung ſtatt⸗ 
en. Es werden nämlich 2 Prüfungen jährlich hier abgehal- 

w 2 denen ſich nicht die Seminariſten einfinden, ſondern ent; 
bereits fungirende Lehrer mit ungenügendem Zeugniß, oder 

zute, die ſich privatim vorgebildet haben. Von der bedeu⸗ 
nzahl der Examinirten hat kaum % den Anforderungen 
zwar natürlich nur nach den Regulativen — durchaus 

enügt, ja 13 von ihnen konnten gar kein Zeugniß erhalten. 


Man erwäge, daß die Regulativ Lehrer weder Mathematik, 
Phyſik, Geſchichte, und was ſonſt das Denkvermögen anregt, 
treiben dürfen, noch auch, daß ihnen die Schätze der deutſchen 
Literatur zugänglich gemacht werden, ſondern daß ſich ihr ganzes 
Weſen auf Leſen, Schreiben, Rechnen und ein wenig Gedächtniß⸗ 
kram beſchränkt — und man wird zu ermeſſen im Stande fein, 
was für verkümmerte Geiſter ſich zu der gedachten Prüfung ge⸗ 
meldet haben. 


Mannigfaltiges. 

— Die Cap⸗Colonie hat jetzt ungefähr 102,150 weiße 
Einwohner und trotz dieſer noch immer ſehr geringen Zahl, wie 
das „Journal für Buchdruckerkunſt“ berichtet, 29 periodiſche 
Zeitſchriften; täglich erſcheint freilich keine von dieſen, die meiſten 
drei, zwei oder ein Mal in der Woche. Sie ſind engliſch oder 
holländiſch geſchrieben oder in beiden Sprachen zugleich. Allein 
auf die Capſtadt kommen von dieſen 29 Zeitſchriften nicht weni⸗ 
ger als 14. Zwei davon werden in einem Etabliſſement gedruckt, 
das über 100 Arbeiter, zwei Dampfſchnellpreſſen und acht Hand⸗ 
preſſen beſchäftigt. Im Ganzen mögen die übrigen Druckereien 
der Capſtadt noch 50 bis 80 Arbeiter beſchäftigen. Zur Zeit der 
holländiſchen Herrſchaft hatte die Colonie noch keine Zeitung. 
Sechs Jahre nach Uebergang der Herrſchaft an die Engländer, 
alſo um das Jahr 1800, erſchien die erſte ſüdafrikaniſche Zei⸗ 
tung, „The Government Gazette“, 


Handels- Beitung. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 28. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. — 
ett. Cr. etzt. 


Roggen, matt reuß. Rentenbr. 95 9 
1 49% 49 ¼ E 


oco 33 4 r. Pfdbr. 83½ 83½ 
zb uft.... 47 | 47, Oſtpr. ſandbriefe 85 | 851/, 

uguft: September 46 ¾ 47 anzofen ..... 133?/,11331/, 
Spiritus, loco. 18 | 18 orddeutſche Bank — | 821/, 
Rübdl ...... 1M/,,| 11% Nationale 62°/, 
Staatsſchuldſcheine 85% 75½, Poln. Bankneten . 8 
4% 50 r. Anleihe 100100 / Petersburg. Wechſ. 967/,| — 
5% 60r. Pr. Anl. 105¾ 105 ¾ Wechſelc. London 6. 17¾ 0 — 


Hamburg, den 27. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco we⸗ 
en zu hoher Forderungen ruhig; ab Holſtein 132 — 1338 Auguſt⸗ 
September 133 — 145 bezahlt und zu haben. Nahe loco und ab 
Oſtſee unverändert. Oel Juli 26%, October 26%. Kaffee ruhig. 

Amſterdam, 27. Juli. Getreidemarkt. 18 7 ſtille. Rog⸗ 
gen flau, Termine 4 % niedriger. Raps October 72. Rüböl No: 
vember 413, Frühjahr 427. 


Amſterdam, 26. Juli. (Tel. Dep. d. Börſ.⸗Ztg.) Zuckerauction. 


64,881 Körbe, feſt, Alles verkauft. Maipreiſe. Braun und blond z über, 


weiß z à + Gulden unter Mai Durchſchnitt Taxpreiſe. 


London, 27. Juli Getreidemarkt. Verkäufer hielten Weizen 
faut Geſchäft daher beſchränkt. Hafer einen Schilling niedriger ver⸗ 
äuflich. 

xonden, 27. Juli. Silber 61% Conſols 9%. 1% Spanier 
ea end 203. Sardinier 83. 5 $ Ruſſen 108. 43% 

uſſen 933. 5 

Piverposl, den 27. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. 

Preiſe 3 billiger als vergangenen Freitag. Wochenumſatz 47,690 Ball. 


Paris, den 2. Juli. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68,10, 
45 % Rente 97,75. 3% Spanier 25, 1% Ejanier 39. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenb.⸗ Akt. 505. Oeſterr. Credit⸗ Aktien 385. Credit mobilier⸗ 
Aktien 680. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 
Producten ⸗ Märkte, 
Danzig, den 28. Juli. 


m [ Wochenbericht.] Am Sonnabend zeigte ſich für Weizen 
eine größere Beachtung, doch wurden zu hohe Forderungen Käufern 
entgegengeitellt, die den Umfang des Geſchäfts bis auf einen geringen 
Umſatz beſchränkten. Seitdem entwickelte ſich, durch das fortwährend 
ungünſtige Wetter und die höher lautenden auswärtigen Berichte, eine 
beſſere Kauflust, und ungeachtet Inhaber ihre Forderungen weiter er: 
höhten, zeigten ſich Käufer doch Bene ſich in dieſelben zu fügen und 
kann die erlangte Preiserhöhung auf 4 15—2 für Mittelgattungen, 
und / 20—20 auf feine Qualitäten angenommen werden, obgleich 
der Umſatz keine große Ausdehnung erreichte. — Unſer vorgeſtrige und 
geſtrige Markt verlief ſehr ruhig, da man ſich in der Londoner Mitt⸗ 
wochs⸗Depeſche, die ein beſchränktes Geſchäft meldete, enttäuscht fand 
und im Gegentheil erwartet hatte, daß ein äbnliches Wetter wie bei 
uns, auch in London ſtattgefunden und der Markt weitere Fortſchritte 
in der Beſſerung gemacht hätte. Inhaber waren, um Verkäufe zu be⸗ 
werkſtelligen, gezwungen, ihre Forderungen um 7 5 — 10 zu ermäßi⸗ 
gen, doch blieb das Geſchäft ſchleppend, 3 

Verkauft find in dieſer Woche 1000 Laſten und ſtellten ſich die 
Preiſe für: 128/9—129/302 bunt . 572 585, 130— 130/18 bunt 

£.590—595, 132— 132/34 hellbunt 600610, 1322 Oberpolniſch 
helbunt , 605, 133/42 hellbunt 1857 , 630, 1334 hochbunt glaſig 
, 625, 1308 fein bochbunt Buger ZZ 640. 

Für inländiſchen Roggen wird der Preis durch Conſumenten auf 
57 Cr gehalten; dagegen iſt polniſcher Roggen vernachläſſigt und da⸗ 
für in guter Waare zZ. 320—315, mit Geruch 300 bezahlt. — 
Alles Yr 1252, I 

9 50 en bei geringen Offerten mit /2 330 bezahlt. Kocherbſen 


JE * 
gu Spiritus wegen fehlender Zufuhr nichts gehandelt. 
ie Rübfenpreife haben ſich in dieſer Woche möglichſt gehalten und 
bezahlte man gute Waare mit 94, 95 % feinſte Qualitäten mit I6— 
97 Yar. 80 6 997 Abfallende Qualitäten je nach Beſchaffenheit billi⸗ 
er, von 92 Hr. . 
-  Heutiger Markt. n 
Weizen rother 126—131/328 nach Qualität von 874/90—95 Gr 
bun 9 — u. glaſiger 125/27 — 11/434 n. Qual. v. 90% 23 —95/100 
Sr; bell feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—134/5 8 
von 95/100 — 105/106 3 
Roggen 56—57 4 2 1550 für guten inländiſchen. 
Erbſen von 54/55—58 Kr. $ 
Gerſte kleine 107/8— 110/1123 von 45 — 48 9%, große 112/14 
—1168 1950 917 g 
afer von 29/30 — 5 5 A 
übten nach Qualität 115 85,/90—94/95, für feinſtes und trockenſtes 
auch 96 —97 95 „ed 
Raps von 95—100/101 9% nach Qualität. 
Spiritus ohne Zufuhr. 0 N 

Getreide⸗Borſe. Wetter: gegenwärtig Mittags bewölkte warme 
Luft, geſtern Abend und heute früh heftiger Regen. Wind N. 

Der Londoner Markt iſt geſtern zufolge eingetroffener Depeſche 
wegen hoher Forderungen geſchäftslos geweſen, in Folge deſſen bot 
auch unſer Weizenmarkt heute wenig Intereſſe; die Forderungen 
waren Seitens der Inhaber feſt, dagegen fehlte es an Kaufluſt, und 
ſind eg nur 28 Laſten an: alter 1858er Weizen reichlich 
ausgewachſen bunt ZZ. 540 verkauft. 5 u 

Poln. Roggen nach Qualität mit g 295, 297 bis 2. 320 dur 
125 verkauft. 3 1 

Die Zufuhr von Rübſen läßt bereits ſehr nach, heute iſt für gute 
Waare 95, 96, fur beſte 974 9% ur Scheffel bezahlt, abfallende feuchte 
Qualität nach Verhältniß billiger. 

Rapps bringt 8 96, 5 100, beſter auch 101 975 

Spiritus ohne Geſchäft. 85 N 

Stettin, na 27, Bat (Oſtſee⸗Ztg.) Das Wetter blieb nach ei: 
nem Regenguß am Montage vorherrſchend trocken, und die Erntearbei⸗ 


ten machten ſehr raſche ee Von Roggen ift in unferer Nähe 
bereits viel in ſehr guter Qualität geſichert. Mann beginnt mit dem 
Schneiden der Gerſte und in nächſter Woche mit dem Weizen. 

An der Börſe. Weizen feſt, loco gelber Schleſ. 7 858 78 
bez., gelber Pomm. 81%, 82% 4% bez., 85 & gelber inländiſcher 
Zr Juli 33% ½ bez., der Juli⸗Auguſt 83% 94 bez., er September: 
October 813 %4 bez. und Br., r Oktober⸗ November 80 . Br., 
83/858 787 Ag bez Der Frühjahr 75—75% % bez. — Roggen feſter, 
loco ohne Umſatz, 78 dee Juli 44%, 3 & bez, Jar Juli⸗Auguſt und 
der Auguſt⸗ September 44 % bez., dr September⸗Oktober 43% . 
bez., 44 % Br., der Oktober ⸗ November 42%, 43 % bez., Ya No: 
vember⸗Dezember 42% 4. bez., Yr Frühjahr 43 %. Br. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer loco er 598 28 . bez. 

Winterrübſen loco 81—83 % bez., e Auguſt⸗September 85 
, Br., 81 . Gd., ver September⸗Oktober 85 % Gd. 

‚Rüböl behauptet, loco 12 % Br., der Juli 11 4% g bez., dur 
Juli = Auguſt 12 % Br., Yr September⸗October 12 ½. Br., 112 
As. Gd., er October⸗November 12% % bez. und Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17% Ke bez., ur Jule Auguft 
und der Auguſt⸗September 173 % bez., r September⸗October 173 
65 5 G October: November 164 & bez., er Frühjahr 16% 7%, 

. und Br. 


— Roggen Yr 2000 8 loco 448 — 50% „ do. Juli 485 — 
48% — 48; & bezahlt, Brief und Geld, Juli⸗Auguſt 47% — 


Brief, Auguft = Sep: 
Re. bez., September⸗Oktober 464464465 Pr 


Ag. bez. und Gd., 46 %. Br., der Frühjahr 45— 45% — 454 

90 — 43 . 01 
Re. Br., do. September⸗Oktober 237 34. Br. 237 , Gd., do. 
Rüböl r 100 & ohne Faß loco 1143 


6. 
Gd., Auguſt⸗ September 115 


175171 


tember 173 — 17, . bez., 17½ & Br., 17% d., do. 
September = Oktober 173 — 17%, . bez., 17% . Br. 17% 
Gd., Oktober⸗ November 163.— 16; . bez. und Gd., 16% a. 
8 05 eker e 16% & bez., April⸗Mai 163 — 16% 
ezahlt. 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 
O. 4¾ — 5¼ , Nro. 0. und 1. 43—4¾ . — Roggenmehl 
Neo. 0. 3% — 3%, Neo. 0. und 1. 33 — 33 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27. Juli. Wind: O. z. N. 
Angekommen: x 
C. Parlitz, Colberg (SD), Stettin, Güter. 
M. Wicklund, Andreas, Lübeck, Ballaſt. 
A. Lundaviſt, Emilie, Rendsburg, — 
. Howkins, Sarah, Weymouth, Fr 
J. N. Zaag, Flora, Rotterdam, alt Eiſen. 
„Birkholm, ln 155 Ballaſt. 
C. Doerſchla ilda, tinemünde, — 
} 29155 er ohanna, Antwerpen, Schien. u. Güter. 
. Byll, Cliſabeth , — Schienen. 
Den 28. Juli. Wind: NNW. 
50 iercke, Titania, Antwerpen, Dachpfannen. 
Erdmann, Vertrauen, Colberg, täbe. 
A Ohlſen, 15 Broedre, Copenhagen, Ballaſt. 
„Bartlett, ale Boulogne, Maſchinerie. 
e ſe 2 - 
Langhinrichs, aul Jones, ardiff, olz. 
8. ob me re (RD), Königsberg, da 
Gronmeyer, Vorwärts, Toulon, Holz. 
. Schütt, einrich v. Tham, Grangemouth, — 
J. Weſtendorff, arl v. Ribbeck, Liverpool, Getreide. 
. Smith, Union Grave, Aberdeen, — 


Im Ar kommen: 
1 Brigg, 1 Schooner, 1 Schiff. 


Thorn, den 27. Juli. Waſſerſtand: 3“ 2“, 


tromauf: 

Aug. Klotz, Cement⸗Fabrik, Stettin, Warſchau, Cement. 
Ulm, Th. Biſchoff, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Wolff, B. Töplitz, — — CEiſenwaare. 
Ju, Sch Böhm u. Co., dung Warſchau, Heringe. 
Juſt, Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, Wagenſchmiere, Harz und 

h Heringe. 
Liebſch, diverſe, Stettin, Warſchau, Ben Cement u, Kreide. 

ro m a b: 

Fiſchel Safeicki, Buggenhagen, Kaminiec, Danzig, 458 Balk. h. Holz, 


8903 Balk. w. Hotz 
Leib Ausübel, L. Mauer, Ulanow, 2200 0 1440 Balk. w. Holz. 
Derſelbe, Weiſſer, Ulanow, Danzig, 200 Bal 


k. w. Holz, Bohlen 

f ohlen. 

Derſelbe, M. Sachſenhaus, Ulanow, Danzig, 10 Sy Weiz., 1 9 
Erbſ., 11 Ot. Heer 780 Balk. w. Holz. 

„Laufer, Sienawa, Danzig, 5 Lit. Weiz., 4 Lit Rogg., 
1 Lit. Erbſ., 290 Balk. h. Holz, 1427 Balk. w. Holz, 83 Schock 

0 Bohlen, 22 &. graue Packleinwand. 

Aron Dab, A. Roſenſtein, Pultusk, Danzig, 1625 Valk. w. Holz. 


Elias Laufer, 


C. Ramin, M. E. Körner, Wloclawek, anzig, 626 &. Zucker. 
Summa 15 Lit. Weizen, 4 Lit. Roggen, 2 K. Erbſen, ae 
11 Sit. Hafer. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 27. Juli. 
Berlin-Anh.E.-A. 11845 117% G. Staatsaul. 56 — B. 1004 8. 
Berlin-Hamb, — B 1116. do. 53 953 B. 95 4. 
Berlin Potsd.-Mgd.1344B. 1334@,|Staatsschuldsch. 85 B. 84 4 
Borlin-Stett. Pr.-O. — B 99% 6|Staats-Pr.-Ani. 116% 6 115% G. 
do. II. Em. 86% B. 86% G. [Ostpreuss. Pfandbr. 854 8.851 & 
do. III. Em. 86% B. 85% G. Pommersche 3% %do. 885 B. 8 36. 
Oberschl. Litt. A u. O. — B — G. Posensche do. 4% —B. 100% „, 
do. Litt. B. 118 B 117 6. do. do. neue, — B. 91 . 
Oesterr.-Fra.-Stb. 133% B. —8. |Westpr. do. 34% 83% B 83 G. 
Insk. b. Stgl.5.A 94% B.— 6. do. 4% 924 8. 91 0 
do. 6. A. 108% B. — 6 Pomm. Rentenbr. 964 8 95% € 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. — B.83%@.[Posensehe do. 94 B. 934 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 943 B. — G. Preuss. do. 953 B. — 6. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 92% 8. Preuss. Bank-Anth, 134 B — G, 
Pfdbr. i. S.-R. 87% B. 86% 4. Danziger Privatb 86 B 859, 
Part.-Obl. 500 fl. 91% B. 90% @ [Königsberger do — B. 83 6. 
Freiw. Anl. 101 B. — @. Posener do. — B. 785 G. 
5 Staatsanl. v. 59. 105% B. 105560 Disc.-Comm.-Anth. 83% B. 824 8 
Staatsanl. 5% 4/68/57 10010050 Ausl.Goldm a 5 . 108 B. 10850 
wechſel-Cours. Amſterdam kurz 1412 B., 1415 G., do. do. 2 
Mon. 1414 B., 140% — Fend kurz 150% B, 1504 G., do. do. 2 


Mon. 150 B. 1 London 3 Mon. 6 177 B. 6 175 G. Pa⸗ 
ris 2 Mon. 79 B., 787 Wien, öſterreichiſche Währ. 8 200 e 
Petersburg 3 W. 977 B., 97 G. Warſchau, 90 5 


— — ñ—— äͥ—ẽ— — ſſ— — 
m 27. d. Mis. entſchliefſanft zu Stettin am Typhus unfereinsiger 
geliebter Sohn Eugen im beinahe vollendeten 17. Lebensjahre 


Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen Freunden und Bekannten 
um ſtilles Beileid bittend die tiefgebeugten Eltern 
onife Waldow geb. Burandt, 
[9610] 


Carl aldow. 
rr 


Freireligiöſe Gemeinde. 5 

Sonntag, den 29. Juli: Gottes dienſt im 

Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Dr. Quit. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in Borkau, auf der 
Carthaus⸗Danziger Kunſtſtraße, ſoll vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab anderweit verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf 3 
Sonnabend, den 22. September d. J, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Locale Termin an, zu dem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Hachchedingungen in unſerer Regiſtratur 
und in dem Dienſtlocale des Königl. Steuer⸗Amts 
in Carthaus in den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. f , } 

Die drei Beſtbietenden haben jeder eine Caution 
von 90 Thlr. im Termin baar einzuzahlen. 

Danzig, den 14. Juli 1860. 

N) 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗-Amt. 9507 
Nothwendiger Verkauf. 


Das im Schlochauer Kreiſe belegene, dem 
Gutsbeſitzer Plath gehörige frühere Domainengut 
im Abbau Prützenwalde, mit der Hypotheken⸗Ve⸗ 
zeichnung Prützenwalde Nro. 19, abgeſchätzt auf 
6352 4, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 
23. Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf- 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
1. Kaufmann Schmul Oppel, 
2. Wittwe Schullehrer Bartel, 
. Ernſt Gerth'ſchen Eheleute, 
„Schmied Lorenz und Charlotte geb. Schwalbe: 
Pafahl ſchen Eheleute, , 
. verehelichte Johann Kaſüske, Helena Amalie 
a Juliana geborne Schwalbe, 
7 


2 


* 


Knecht Carl Karkow, 
- Einlieger Andreas Panknin, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. [9601] 

5 Pr. Friedland, den 21. Juli 1860. . 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 

Im Verlage von A. W. Kafemann 
erſchien und iſt durch alle hieſigen Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


i Mar Noſenheyn, 
Reileskizen aus Öst- und Westpreulsen. 


2 Theile in einem Bande. 8. broſchirt. 
Preis 24 Sgr. 


Von Dirſchau nach Marienburg. 


Beſchreibung der 
Weichlel- und Nogat-Prücken 
und 
des Schloſſes Marienburg. 
Mit 2 Anſichten. broſch. 2 Ser- 


Mal eriſche Anſichten 
der 


Weichſelbrücke bei Dirſchau 


und der i 
Nogatbrücke mit dem Schloſſe Marienburg. 


Gezeichnet von J. Greth, Tondruck von Gebrüder 
Delius in Berlin. 


—.— Preis pro Blatt A Tulr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 


Aus dem Weichſeldelta. 
Neiſeſkizzen von 
Louis Paffarge. 


Inhalt: 1. Dirſchau. 2. Danzig. 3. Die Werder. 
4. Marienburg. 5. Anmerkungen und Beläge. 


Vorräthig in der 
Habus'schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55. 


Nut ten, 
Karten und Pläne 


Amgegend bon Danzig, 


in verſchiedenen Maßſtaben und großer 
0 Ausführlichkeit, 

auf Leinwand gezogen und auch unaufgezogen, 
halten ſtets vorräthig: 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ansländilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 
. EB2 SETS IORTHENRED SET 


Ver. unſern Bieren unterhalten wir in Stettin 
ein Lager und werden Aufträge darauf durch 
Herrn Carl Merkel daſelbſt effektuirt. 

Tivoli bei Berlin, den 1. Juli 1860. 


Berliner Brauerei-Geſellſchaft. 


Von obigen Bieren, welche auch unter der Be⸗ 
chnung 


Actien-Bier 
allgemeiner bekannt ſind, erhalte ich täglich Zuſen⸗ 
dungen von Schänk⸗, März: und Lagerbier und 
offerire davon in Gebinden von ½, 3, 2, 1 Tonnen. 

Stettin. den 1. Juli 1860. 
Carl Werckel, 
[9290] Frauenſtraße Nr. 22. 


zei 


D 


05” 


74 Das Lager beſteht aus: 
Augen 


Fadenzählern, 


Aracometern, Eſſig⸗, Bier-, Sänern- und Zucker⸗Probern, 


Waagen für Apotheker und Kaufleute, 


Reißzeugen feinſter Qualität, beſonders guten Ziehfedern und Zirkeln, Maßſtäben, Transporteurs _, 
Induktions Apparaten verſchiedenſter Conſtruktion, 
Dampfmaſchinen⸗Modellen, 


Nivellir-Inſt umenten, Wiunkelſpiegelu, 


0 
Bergwerks⸗Meß⸗IJuſtrumenten verſchiedener Größe ze. 
1 Mein Aufenthalt kann nur von kurzer Dauer fein. "BIN 
Verkaufslokal: Langgasse Nr. 49, 1 Tr. hoch, beim Hutfabrikanten 
Herrn Wilh. Kutſchbach. 


J. Bredemeyer, 
Mechanikus und Optikus, Mitglied ds Pariſer Akademie. 


N 


D. 


er Unterzeichnete iſt mit einem Lager phyſikaliſcher, 
mathematiſcher, optiſcher u. meteorologiſcher Inſtrumente 
* (Fabrikate, die auf der Weltausſtellung zu e 

: x L * Paris prämiirt worden ſind, D 

in Danzig eingetroffen und beginnt der Verkauf 


Montag, den 30. Juli, 


läfern für Kurz- und Weitſichtige, mit den eleganteſten franzöſiſchen und engliſchen 

Brillen⸗ und Lorgnetten⸗Einfaſſungen in Gold, Silber, Schildpatt und feinem 
Operuguckeru in Elfenbein und einfacher Faſſung, Ferngläſern, Mikroskopen, Lonpen, 
hermometern verſchiedenſter Art, Barometeru, Alkoholometern, 


Stahl, 


m ER 

Führer durch Danzig 

für Fremde! 
Bei S. Anhuth, Langenmarkt No, 10, sind 
soeben erschienen: 

Danzig und seine Umgebunzen von 
Dr, Gotth. Löschin. 4. Aufl. (VI. und 
222 S. mit 2 lith. Plänen) gebdn. 1 Thlr. 

Der Artus nof in Danzig (16 S.) geh. 5 Sgr. 

Pläne der Stadt Danzig und der Um- 

_ gegend in Fol, gebdn. 10 Sgr. 
Photographieen von Danzig 

grosser Auswahl bei 
S. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Water⸗Cloſets in Kaſten, ſowie in 
Lehnſtühlen, ſind vorräthig in der Möbel-, 
Spiegel- u. Polſterwaaren-Handlung 
von F. Löwenstein, Langgaſſe 11, 
im Hauſe des Herrn Reuter. [9035] 


Die erwarteten engl. ſchmiede⸗eiſernen 8 
Gas: und Waſſerleitungs⸗Röhren 
und gepreßten Bleiröhren habe ich empfan⸗ 
gen; engl. glaſirte Thonröhren ſind 


vorräthig. E. A. Lindenberg, Jopeng. 66. 


— Gutsverkauf. 


Ein 25 M. von Elbing hart an der Chauſſee be⸗ 
legenes Gut mit 536 Mrg. Acker und Wieſen 1. 
Klaſſe, Ausſaat 85 Scheffel Weizen, 76 Scheffel 
Roggen, 40 Mrg. Rübſen, 55 Scheffel Gerſte, 47 
Scheffel Erbſen, 56 Scheffel Hafer ꝛc., ganz compl. 


Invent., gut. Gebäud., hübſche Lage, io Im: 


ſtände halber für einen billig. Preis 


gegen 12,000 Thlr. Anzahlung ſchleunig verkauft 
werden. Näheres ertheilt . 19425] 
E. L. Würtemberg in Elbing. 


Frischgebrainter Kalk 


ist stets zu haben Langgarten 107 und in der Kalk- 
brennerei bei Legan. 


es J. G. Domansky Wwe. 


Ein in vollem Betriebe befindliches Geſchäft, hier 
am Orte, welches 50 pCt. Gewinn abwirft, 
ſoll Umſtände halber verkauft werden. Käufer mit 
einem Kapital von 5—600 % wollen ihre Adreſſen 
franco unter M. F. an die Expedition dieſer Ztg. 
richten. 19595 


J. L. PREUSS, 
Portefchaifengafe Nro. 3, 
empfiehlt fein großes Lager 


Galanterie- u. Kurzwaaren, 


Damentaſchen von 6 %. an, 
Caba's und Pompadour's, Portemonnaie's, Beutel, 
Cigarren⸗, Brief: u. Geldtaſchen, Notizbücher, Ne: 
ceſſaires. Feuerzeuge, Reiſe-, Eiſenbahn: u. Geld: 
taſchen und viele andere nützliche Sachen 

zu auffallend billigen Preiſen. 


r ( (( 
Meine in Paris perſönlich eingekauften 
Lo} [rn 


— Nouveautes = 


EIER Pr 
find bereits eingegangen, wodurch mein Lager 
für den Herbſt 


auf das Reichhaltigſte affortirt iſt. 


(C. Fin zel. 
Schneidermeiſter, 
Langgaſſe Nro. 74, im Hauſe des Hru. 
Schweichert. 


Schöne belgiſche Dachpfannen 


find zu billigem Preiſe zu haben. Näheres Comtoir 
Brodbänkengaſſe Nro. 27. 19570] 


Eau 2 5 
Die F. Ad. Schumann'ſche 
Porzellan-Niederlage 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 9 
neben dem Lotterie-Comptoir des Hrn. Motzoll. 
J. Schöneberg’s 


Agentur-Geſchäft 
für 


Zeitungs- Annoncen 
in Hamburg 


empfielt ſich zur Beſorgung von Annoncen in allen 
in: und ausländiſchen Blättern, reelle Beben 
verſprechend. 9557 


1 


U 


| 
| 


| 


— — 
Peru⸗Guauo, | 
direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, g 
Herren Anton Gibbs & Sons, 
empfehlen ſomit als zuverläſſig Acht 
und beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen 
und unſerem Stettiner Lager nach allen 
49492 


Richtungen. 
N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Dampſſchiffahrt.!“““ 


2 \ . 2 
Danzig-(ibing)-Stettin. 
A. J. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. 
Abfahrten ſowohl von Dang als von Stettin 

am 1., 6., 11., 18., 21, und 26, jedes Benaid.; 
3 bez Ferdinand Prowe in Danzig. 
Näheres bei | Nud. Chr. Gribel in Stettin. 


==, Dampfschiff- 
2 N Ted ang. 


Erſte große Vorſtellung 


in der höheren 


Reitkunst und Pferde - Dressur. 


Zum Schluß: 
Grande Ruadrille de Louis XIV., 
geritten von 4 Damen und 4 Herren in einem 
ganz neuen brillanten Coſtüme. 
Anfang präciſe 7 Uhr. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Weiß Lokal am Olivaerthor. 


Sonnabend, den 28. u. Sonntag, den 29. Juli: 
2 ns [4 
Musicalische Soirée 
der drei Geſchwiſter Rist aus Stockholm. 
Herr Rust sen., ein Virtnoſe auf der 
Geige, wird mehrere gediegene Concertſätze, 
Frl. Rust einige ſchwediſche Nationalpi een 
vortragen. 

Entree a Perſon 23 Gr, Kinder die Hälfte. 
IB. Sonnabend iſt der Anfang des Concerts um 
7 Uhr Abends, Sonntag um 5 Uhr Nachm. 
—— A ũ ——ßÄ—3ßv8—rvðxv˖luk:—2x;öV˙»— 


Tages-Anzeiger. 
Sonnabend, den 28. Juli. 
Weiß' Lokal. Muſikal. Soirce. 
Ebel Drei Kronen. Quintett. 

cheerer's Reſtauration. Harfen⸗Concert. 
Kemski's Lokal. Muſikaliſche Abendunterhaltung. 

7 Sonntag, den 29. Juli. 

Weiß' Lokal, Muſikal. Spiree. 
Spliedts Garten im Jaſchtenthal. 
Seebad Weſterplatte. Concert. 
See ad Bröfen. Concert. | 
Gaſthaus zur Oſtbahn. Concert. | 
Specht's Etabliſſement in Heubude. Concert. 
Rathskeller. Abend⸗Coneert. | 
otel Drei Kronen. Harfen⸗Concert. 
Reftauration, Harfen⸗Concert. 
Kaffeehaus zu Schidlitz. Garten⸗Concert. 
In der Sonne. Garten⸗Concert. 
PTPTPTTTTTTTTTTTTTT—TT—T—T—T—TTFT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———— nernre 


Familien -Uachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Major v. Tiedemann 
(Danzig). — Hrn. Kullak (Scheuba). — Hrn. R. 

A 3 (Pinnau). — Eine Tochter: Hrn 
autboiſt A. Sudan (Danzig). — Hrn. Sinhuber 

(Pr. Holland). — Hrn. F. W. R 

dig). — Hrn. H. Quodbach ( 


Concert. 


Reimann (Dan 
Stettin). — Hrn. 


— 5 ee \ 

Nach der Provinz, Thorn und Bromberg ladet Franz Braun (Creuzburg). — Hrn. Merten (Sprau⸗ 

der Dampfer un 1 n Bal W 3 

2 ee Hrn. iffs⸗Capitair aleyu ederminde)- 

55 Courier „ Todesfalle: Sohn d. Hrn. Auguſt Hornmann 

a Capitain Carl = or N 25 a. t FR 96 1 . . 10% 
Schleppkähne zur Aufnahme von Gütern liegen be⸗ n. nigs „ Controlleur a. D. J. 

* er 3 nah ler, 81 J. a. (Danzig). — Frau Sophia Chat 


werden Anmeldungen baldigſt erbeten 

Schäferei Nr. 15. ' — [9607] 

Adolph Janzen, 

Frachtbeſtätiger. ) 

Reiſenden nach Dresden wird der 8564 
E — 

== Preussische Hof 

daselbſt beſtens empfohlen. 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 
und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſten 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis von 
3 Thalern. 


Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, darzt und Geburtsbelfer, 
9191 in ae ie Schlefien. 115 


EIERN EEA DREHTE 
Für eine ältere ſolide Teuer-Ver- 
sicherungs - Gesellschaft, ſowie für 
eine Hagel-Versicherungsgesellschaft 
werden noch Agenten in Dt. Eylau, 
Riesenburg, Rosenberg, Carnsee. 
Neumark, Freystadt, Strasburg, 
Carthaus, Mewe und Putzig geſucht. 

Offerten werden franco unter 8. 8. 
55 poste restante Danzig erbeten. 


+ 
Eine lohnende Former meiſterſtelle 
iſt offen Anmeldungen mit Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen franco unter Adreſſe Litt. F. U. an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Erforderniſſe find: 5 

1. Umſicht die Arbeiten für einen accordirten Preis 

einſchließlich der Materialien auszuführen; 
2. Mittel, eine geringe Caution zu beſtellen; 
3. Kenntniſſe und Fertigzeit, den Guß ſehr ſauber 
und ſorgfältig berzuſtellen. 9596] 


Ein in einer der Yauptitrapen Danzigs gele⸗ 

genes Material⸗Geſehäft it zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Addreſſen an die 
Danziger Zeitungs-Grperition sub Litt. M. G. 


Weiss’ Garten am Olivaerthor. 
Montag, den 30. Juli: 


CGN ENT 


und feuerwerk. 
Entree 23 Vr à Perſon. 
Aufaug des Concerts 6 Uhr. Das Feuer⸗ 
werk durch Herrn Oberfenerwerkerschultz 
abgebrannt, beginnt um 9% Uhr Abends. 
I. Buchholz, Muſikmeiſter im 4. Inf.⸗Reg. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


lotte Thal, geb. Bär, 94 J. a. (Raſtenburg). 7 
rau Rittmeiſter v. Mackrodt, geb. Reggee, 70 
. a. (Gumbinnen). — Frau Johanna Meller, 

ie Patzker l — Tochter des Hrn. W. 
emmich, 18 W. a. (Alt⸗Damm). — Schiffs⸗ 

Capitain J. Wilſohn, 76 J. a. (Danzig). — Guſtav 

Maync, I' J. a. (Tolkemit). — Hrn. Auguſt Gra⸗ 

bowsky, 53 J. a. (Fiſchhauſen). 


Angekomumene Fremde. 
Am 28. Juli. 

Euglisches Haus; Ap.-Ger.⸗Ref. Dr. Birkner a. 
Elbing. — Gutsbeſ, Kerrez a. Wonneberg, Müh⸗ 
lenbej. Mehrlein nebſt Frau a. Graudenz, Kaufl, 
Barnsoud a. Paris, Prescott a. London, But 
a. Rügenwalde, Appelius a. Chemnitz, Rhades a⸗ 
Leipzig, Frau Rechts-Anwalt Gräber a. Mewe, 

räul. Sperling a. Bromberg. 

Hötel de Berlin: Gtsbeſ. v. Garlinski a. Dabre 
lin, Capitain Rauters a. Malmoe, Dr. Wehrig & 
Königsberg. Kaufl. Gerdes a. Altona, Eggert nebſt 

rau a. Gera, Müller a. Berlin, Wollenberg a, 
Warſchau, Steindrucker Lehr a. Gera, Fabrikan 
Mendelſohn a. Bremen, Gutsbeſ. Zalewsky 4 
Rußland. 

Hötel de Thorn: Kreis⸗Ger.-Rath Kophahn nebſt 
Sohn a. Inſterburg, Lieut. Schnackenberg g. Ber’ 
lin, Apotheker Jackſtein nebſt Tochter a. Marie 
burg, Rent. Neumann nebſt Familie a. Graudenz, 
Lehrer Schinck nebſt Familie a. Königsberg, Kau 
Metz a. Graudenz, Mellohn a Breslau, Jenrich 
a. Bernburg, Philippſon a. Magdeburg. 

schmelzer's Hotel: Frau von Edardſtein und 
von Bielski a. Berlin, Frau Pred. König und 
Stengel a. Schabinen, Frau Stengel a. Angerapp, 
Rittergtsb. Häring nebſt Frau a. Mirchau, Guts“ 
bei. Fließbach a. Görtzkow, Kaufl. Hirſchfeld u. 
Cohn a Berlin, Frank nebſt Frau a. Gumbinnen, 
Roſenberg a. Hannover, Poſchmann a Elberfeldt, 
Domainenp. Pancritius nebſt Frau a. Dinglaufer- 

Walter's Hotel: Poſt⸗Dir. Hoppe nebit Frau a. 
Bromberg, Gutsbeſ. v. Merzdorff a. Naumbu 
0/5, Bremer a. Poſen, Apotheker Behrendt nebſt 
Fe a. Schönbaum, Rentier Funk a. Pommern, 

sabrifant Link a. Dresden, Kaufl. Roſendorf a. 
Schwedt, Touſſaint a. Berlin, Gottſchalg a. Aken 
a, d. Elbe, Storck a. Meeran. 

Hotel St. e Kaufl. Bouluguet 1 
Frau a. Bordeaux, Schmidt u. Demme a. Libau, 
Kr. Sek. Fabian a. Stargardt. 

Hotel d'Oliva: Kaufl. Raſt n. Fam. a. Königs“ 
berg, Boyſen a Stettin, Strauß a. Bamberg, 
Sen a. Cöslin, Direkt. Carré n. Fam. ., 
Stettin. 

Deutsches Haus: Part. Kaſtner a. Marienwer⸗ 

der, Gutsbeſ Geisler u. Krauſe a. Mewe. 


* 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


Barom.⸗ Therm. 
5 5 ** * . 

* c 
9 enen n. R. } 
27 4 [335,02 15,1 [N. mäßig; größtentheils De 
| wölkt. k 
1 Nördl. ſtill; Oben hell, Horiß 


a bewölkt. 
12 1335,56 * NO. ſchwach; hell u. wolkig ⸗ 


Hierzu eine Beila 
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Wind und Wetter. 


28| 8 1335,43 
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Beilage zu No. 664 der Danziger Zeitung. 


Die gegenwärtige Lage des Danziger Handels 
und feine Schifffahrt betreffend. 

Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Weichſelverkehrs find 
der Art, daß die Nothwendigkeit von zu treffenden Abänderungen 
Jedem einleuchtend ſein muß. Es iſt kaum mehr möglich den 
Fluß zu paſſiren, geſchweige denn eine ordentliche regelrechte Ar- 
beit darauf vornehmen zu laſſen, die nicht mindeſtens um die Hälfte 
mehr Koſten verurſacht, als zu einer Zeit der Fall ſein würde, 
in welcher alles in beſter Ordnung iſt. Dazu kommt, daß wohl 
noch eben ſo viel Güter nach hier unterweges ſind, als bereits 
eintrafen, die alle noch auf unſern Marktplatz kommen ſollen. 
Ein großer Theil liegt bereits vor der Schleuſe und wartet ſchon 
geraume Zeit darauf, dieſelbe paſſiren zu können. Während dieſes 
Wartens aber find die Güter, deren Werth wohl Hundert⸗ 
tauſende beträgt, den größten Gefahren ausgeſetzt, und wäre es 
bei einem plötzlich entſtehenden Sturm nicht unmöglich, daß die⸗ 
ſelben in See gingen. 

Unſere Schifffahrt nimmt glücklicherweiſe nicht ab; die Zahl 
der Dampfer, die unſern Strom befahren, iſt gegen früher gewiß 
um das Zehnfache geſtiegen, es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß wohl noch einmal fo viele Dampfſchiffe dereinſt die Verbin⸗ 
dung nicht allein zwiſchen Neufahrwaſſer und Danzig, ſondern 
auch zwiſchen letzterem und den Weichſelſtädten, ſowie mit Polen 
vermitteln werden, vorausgeſetzt, daß Platz dazu geſchafft wird. 

Sollte vielleicht die Frage aufgeworfen werden, wie es denn 
früher, feit Hunderten von Jahren mit der Placirung der zu 

arkt kommenden Güter geweſen, fo diene darauf, daß wir da⸗ 
mals den Durchbruch bei Neufähr nicht hatten, mithin alſo mit 
unſerm Marktplatz uns 2 bis 3 Meilen aufwärts ausdehnen 
konnten. Jetzt iſt dieſes aber unmöglich, indem die Güter gegen⸗ 
wärtig oberhalb der Schleuſe der größten Gefahr ausgeſetzt find. 

Viele Jahre hindurch, unmittelbar nach dem Dünendurch⸗ 
bruch, erhielten wir nur mittelmäßige Zufuhren, und nur mitun⸗ 
ter ſtarke. In der letzteren Zeit haben wir aber glücklicherweiſe 
pe größere Zufuhren gehabt; es hat ſich ferner unſere 
er und namentlich die Dampfſchifffahrt ſehr gehoben. Des⸗ 

iſt es auch nöthig, die Verkehrsverhältniſſe auf dem Strom 
Dee zu regeln. 

: enn wir nun die Frage aufwerfen, was zu thun ſei, um 
dieſen vielen Uebelſtänden, Be 85 1 Fr fo 16 5 gro⸗ 
ßen Theil, abzuhelfen, um unſern Handel nicht ins Stocken zu 
bringen, ſondern tüchtig und energiſch zu beleben, wie es der ge⸗ 
genwärtigen Zeit angemeſſen ift, fo glauben wir dieſe Frage ganz 
einfach dadurch beantworten zu können, wenn wir noch einmal un⸗ 
ſere Vertreter der Stadt, fo wie die des Handels und unſere Be- 
hörden auf den Aufſatz in dieſer Zeitung unterm 9. April v. J. 
7 267, überſchrieben: „Beachtenswerth für den Danziger Han⸗ 

elsſtand und ſeine Schifffahrt“, aufmerkſam machen. 

Weichſel heißt darin u. A.: „In Folge des Durchbruchs der 
7 5 bei Neufähr, wurde der frühere Ausfluß derſelben 

ı eufahrwaſſer, das ſogenannte Nordergat, zugedämmt, 
und es bildete ſich dadurch von der See aus ein ſehr großes 
Waſſer + Baffin, von ſich neu gebildet habenden hohen Sand» 
dünen eingedämmt, das ſich vorzüglich zur Lagerung von Holz 
und Fahrzeugen eignet und eine ſehr bedeutende Quantität 
aufnehmen kann; auch iſt der Waſſerſtand dieſes Baſſins nicht 
unbedeutend. 

„Mit nicht zu erheblichen Koſten würde leicht ein Durchſtich 
durch den neu geſchütteten Damm zu bewerkſtelligen fein, und die 
dort gelagerten Hölzer und Fahrzeuge beſtens geſchützt ſein; es 
würde überdies noch dem in neuerer Zeit fo ſehr um ſich greifen- 
den Unfuge des Verwechſelns oder gar Verſchwindenmachens der 

Öger bedeutend ſteuern, wenn bei dieſem großen Waſſer-Baſſin 
und Marktplatz ein tüchtiger ehrlicher Auſſichts⸗Beamter angeſtellt 
würde, der durch mäßige Abgabe für das in dieſem Baſſin La⸗ 
gernde, ſalarirt werden könnte. 

„Zum Oeftern iſt ſchon die Erfahrung gemacht worden, und 
find Klagen darüber laut geworden, daß der untere Arm der 
Weichſel vom Ausfluß der Mottlau bis Fahrwaſſer eigentlich 
gar nicht zum Lagern von Hölzern geeignet iſt, ſondern es wäre 
ſehr viel beſſer, wenn dieſer Theil der Weichſel ganz allein und 
ausſchließlich der Schifffahrt und Dampfſchifffahrt, welche ſich 
von Jahr zu Jahr vergrößert, überlaſſen würde. Wir haben ja 
ſchon öfters die bittere Erfahrung gemacht, daß die Dampfboote, 
durch vom Sturm zerſchlagenes Holz behindert, ihre Fahrt nach 
oder von Fahrwaſſer nicht haben beenden können, ſondern ge⸗ 
nöthigt waren, die Paſſagiere inmitten des Weges ans Land 
zu ſetzen, damit ſie noch im Stande waren, vor Einbruch der 
Nacht ihren Beſtimmungsort zu erreichen. Daß ſo etwas nicht 
in der Ordnung iſt und Danzig durchaus nicht zum Lobe ge- 
reicht, wird wohl Niemand beſtreiten, denn dergleichen müßte bei 
einem ſo bedeutenden Handelsorte wie Danzig nicht vorkommen 
dürfen.“ a 

Der vorgeſchlagene Platz würde ſehr gut 100 bis 150 
Traſten, ja auch wohl noch mehr aufnehmen, und iſt derſelbe mit 
geringen Koſten dem Handel zu öffnen. Trotz der Empfehlung 
zu vorerwähntem Zwecke in beſagter Nummer dieſer Zeitung iſt 
man dennoch immer beſchäftigt, in der Lieblingsidee, Land zu ge— 
winnen, vorzuſchreiten, und läßt fortwährend das Waſſer zu- 
werfen! Wir wollen allen Ernſtes hoffen, daß die Beſchützer 
des Danziger Handels, namentlich aber unſere Vertreter des Kauf⸗ 
mannsſtandes, ſich dieſer Sache energiſch annehmen und nichts 
unterlaſſen werden, bis ſie ins Werk gerichtet iſt! 


»Die Feier des ſechs hundertjährigen Jubi⸗ 
läums der Stadt Dirſchau. 


Wir theilen in Nachſtehendem einen Auszug aus dem ſo 
eben ausgegebenen Feſtprogramme zur Jubelfeier mit, da vor⸗ 
Gazuſetzen iſt, daß die ganze Provinz an dieſen Feſttagen der 

chweſterſtadt ihre Theilnahme bethätigen wird. 

Nach der im Original vorliegenden Urkunde, welche im Ge⸗ 
heimen Archiv des Königlichen Ober-Präfivit der Provinz Preu⸗ 
en bisher aufbewahrt worden, auf Pergament ausgefertigt, mit 
en Siegeln des Herzogs Sambor II. und ſeiner Gemahlin 
5 kathilde verſehen ift und die Jahres zahl 1260 trägt, iſt die 
amalige Burg Dirſchau von Sam bor II., Herzog von Pom- 


mern, mit Genehmigung ſeiner Gemahlin Mathilde und nach 


Sonnabend, den 28. Juli 1860. 


Anhörung ſeiner Kinder zur Stadt erhoben worden. Die Urkunde 
trägt wie faſt alle Urkunden jener alten Zeit, nur die Jahreszahl 
ohne Datum, daher der Tag des ſechshundertjährigen Beſtehens 
von Dirſchau als Stadt beſonderer Feſtſetzung bedurfte. 

Die Einwohner Dirſchaus gaben ſchon ſeit Monaten den 
Wunſch zu erkennen, daß der Tag des ſechshundertjährigen Be⸗ 
ſtehens der Stadt durch eine beſcheidene aber würdige, den Zeit⸗ 
verhältniſſen und den zu Gebote ſtehenden Mitteln angemeſſene 
Feier begangen werden möge. Die Koſten des ganzen Feſtes wer⸗ 
den durch freudig gewährte freiwillige Beiträge gedeckt. 

Behufs Anbahnung und Leitung der Feier wählten die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ein Feſt Comité von 22 Perſonen. 

Weder das Archiv des Magiſtrats noch mündliche Ueberlie⸗ 
ferung ergeben, daß bisher das Jubiläum der Stadt von den 
Vorfahren, ſei es vor fünfzig, hundert oder mehr Jahren feier⸗ 
lich begangen ſei, und es findet ſich für dieſe Unterlaſſung der 
beſte Commentar in dem Umſtande, daß erſt ſeit 18 Jahren das 
Vorhandenſein obiger Stiftungs- Urkunde amtlich nachgewieſen 
worden iſt. 

Der Haupttag des Jubiläums iſt auf Montag den 22. 
Aug uſt feſtgeſetzt. 

Am Abende vor dem Feſttage wird Glockengeläute von den 
Thürmen der Kirchen beider chriſtlichen Confeſſionen dem Feſte die 
Weihe geben, außerdem aber an demſelben Abende um 7 Uhr in 
der evangeliſchen Kirche ein geiſtliches Conzert ſtattfinden, welches 
durch den dortigen Geſangverein mit Unterſtützung anderer Dilet- 
tanten arrangirt, und deſſen Ertrag zum Beſten der Armen ver- 
wendet werden ſoll. Abends 9 Uhr großer Zapfenſtreich. 

Am frühen Morgen des Feſttages werden Glockengeläute und 
Muſik von den Thürmen denſelben begrüßen. Morgens halb acht 
Uhr begiebt ſich vom Rathhauſe aus eine aus Magiſtrats⸗Mit⸗ 
gliedern und Stadtverordneten beſtehende Deputation zu dem zur 
Feier des Tages erſchienenen Ober- Präſidenten Herrn Eich— 
mann, um denſelben zu begrüßen. 

Um 8 Uhr Vormittags verſammeln ſich die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden im Seſſiens » Saale des Rathhauſes zum 
Empfange der etwa erſchienenen Deputationen. Um 9¼ Uhr bege⸗ 
ben ſie ſich im geordneten Zuge nach den reſp. Kirchen der 
Stadt und zwar je nach den verſchiedenen Confeſſionen der Er- 
ſchienen, woſelbſt Gottesdienſt ftattfindet. Die Schuljugend be⸗ 
gleitet den Zug unter Abſingung eines Liedes und nimmt am 
Gottesdienſt Theil. 

Nach beendigtem Gottes dienſte verſammeln ſich auf dem 
Schulhofe die Königlichen Beamten, die Geiſtlichkeit, die Lehrer, 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und Körperſchaften, das 
Feſtcomité, eine Deputation der Schützengilde und die Vertreter 
der Gewerke und Genoſſenſchaften in feſtlicher Kleidung mit ihren 
Fahnen und Emblemen. 

Unter dem Geläute der Glocken ſämmtlicher Kirchen und ge- 
führt durch ein Muſikkorps bewegt ſich der Feſtzug durch die 
Hauptſtraßen der Start und ſtellt ſich vor dem Rathhauſe auf. 
Nach geordneter Aufſtellung ſtimmt die Muſik die preußiſche 
Volkshymne an. Alsdann betritt der Bürgermeiſter der Stadt 
die Tribüne und hält nach Vorleſung der Stiftungs-Urkunde eine 
Auſprache an die Bewohner der Stadt, hierauf übergiebt er dem 
Herrn Oberpräſidenten die für die Mitglieder des Königlichen 
Hauſes beſtimmten Medaillen, welche zum Andenken an die Jubel · 
feier geprägt worden ſind; dieſelben wurden durch weiß gekleidete 
Jungfrauen überreicht. 

Nachdem die gleichfalls zum Andenken für den Herrn Ober- 
Präſidenten, den Regierungs⸗Präſidenten und den Kreis⸗Landrath 
beſtimmten Medaillen ausgehändigt worden ſind, ſchließt der Bür⸗ 
germeiſter ſeine Anſprache mit einem „Hoch“ auf Se. Maj. den 
König, Se. Königl. Hoh. den Prinz Regenten und das ganze 
Königliche Haus. Dann wird von Herrn Dr. Preuſs die von 
ihm kurz verfaßte Geſchichte Dirſchau's öffentlich vorgetragen und 
ein „Hoch“ auf das Wohl unſerer Stadt ausgebracht. Nach einem 
darauf folgenden Liede defilirt der geordnete Feſtzug unter Feſt⸗ 
marſch vor den auf der Tribüne befindlichen Ehrengäſten und De⸗ 
putationen und zieht wiederum durch die Straßen der Stadt nach 
dem Schulhofe, woſelbſt die Auflöſung des Feſtzuges erfolgt. 

Sowie Dirſchau's Einwohner ſtets der Armen gedacht haben, 
ſollen auch an dieſem Feſttage die Armen der Stadt nicht 
Noth leiden und findet zu dem Behuf Mittags 1 Uhr in einem 
paſſenden Lokale die Beſpeiſung von 100 Armen ftatt, auch fol 
jedem derſelben noch eine kleine Geldunterſtützung gewährt werden. 
— Mittags 2 Uhr findet in dem Empfangsſaale des dortigen 
Bahnhofsgebäudes ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem die zur Feier 
erſchienenen Ehrengäſte geladen find und an welchem die erſchie⸗ 
nenen Deputationen, ſowie die Bürger der Stadt Dirſchau nach 
ihrem Willen ſich betheiligen können, auch eine Betheiligung aus 
der Nachbarſchaft gern geſehen werden wird. 

Nach Aufhebung des Diners findet in dem Schützen. und 
daranſtoßenden Pilz'ſchen Garten ein Concert ſtatt, zu welchem 
der Zutritt für ein zum Beſten der Armen zu verwendendes En⸗ 
trée von 23 Sgr. erlangt wird. 

Am Nachmittage den 21. Auguſt cr, findet als Nachfeier 
in dem ½ Meile von Dirſchau belegenen Wäldchen „Dirſchauer 
Ruhe“ genannt, ein Volksfeſt, verbunden mit einem koſtenfreien 
Concerte, ftatt. 

Die Medaille iſt von dem Künſtler Kollrich in Berlin ſehr 
ſauber und wohlgelungen gefertigt und in der Königlichen 
Münze zu Berlin in Silber, Bronce und Britannia «Metall ge- 
prägt worden. 

Die eine Seite führt die Jahreszahl 1260 mit dem Por- 
trait des Herzogs Sambor II, von Pommern, welches im Dome 
zu Pelplin in einem Gemälde vom Jahre 1258, alſo 2 Jahre 
vor der Gründung Dirſchaus, ermittelt worden iſt, ſowie das 
Stadtwappen, die andere Seite führt das Portrait Sr. Majeſtät 
des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, ſowie 
das Portal mit einer Fernſicht der eiſernen Weichſelbrücke, dem 
größeſten und wichtigſten Bauwerke neuerer Zeit, und die Jahres⸗ 
zahl der Jubelfeier. Die Medaillen find zu billigem Preiſe käuf⸗ 
lich zu haben. 

Um die Jubelfeier zu einem bleibenden Andenken des mild- 
thätigen Sinnes der Bewohner zu machen, und dieſen guten Sinn 
nach Möglichkeit zu fördern, ſoll durch freiwillige Beiträge ein 
Capital zuſammengebracht werden, deſſen Zinſen jährlich zum 


Beſten nothleidender Mitbürger am 20. Auguſt jeden Jahres ver- 
wendet, und an dieſem Tage alljährlich zugleich durch eine Samm⸗ 
lung bei den Bewohnern der Stadt die Vergrößerung des Stamm- 
Capitals angeſtrebt werden. Die hierüber auszufertigende Stife 
tuags⸗Urkunde wird das Nähere regeln. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Juli. 

— Wie verlautet, ſoll die beabſichtigte Zuſammenkunft der 
Kriegsminiſter verſchiedener deutſcher Staaten von dem Ausgang 
der Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Prinz⸗ 
Regenten von Preußen in Teplitz abhängig gemacht werden und 
es deshalb noch zweifelhaft fein, ob jene Konferenz wirklich ſtatt⸗ 
finden wird. 

— (B. Z.) Der zweite Abſchnitt der in Folge der Reorga⸗ 
niſation der Armee noch zu erwartenden Avancements iſt, wie wir 
aus ſehr guter Quelle erfahren, in den erſten Tagen des Auguſt 
zu gewärtigen. Es werden dann diejenigen fünften Stabs⸗Offi⸗ 
zierſtellen, welche noch vacant ſind, beſetzt werden, und von den 
bei einem Infanterie-Regiment jetzt etatsmäßigen 12 Compagnie⸗ 
Chef⸗ und 12 Premier-Lieutenants⸗Stellen werden fo viel er⸗ 
nannt werden, daß alsdann im Ganzen per Brigade von jeder 
dieſer Chargen 16 Stellen definitiv beſetzt ſind. Es bleiben dem⸗ 
nach ſelbſt nach dieſen bevorſtehenden Ernennungen noch vier Com⸗ 
pagnie⸗Chefs⸗ und vier Premier⸗Lieutenants⸗Stellen durchſchnitt⸗ 
lich per Regiment unbeſetzt, und werden wahrſcheinlich dieſe letz⸗ 
ten Ernennungen in Folge der Reorganiſation noch längere Zeit 
auf ſich warten laſſen. Die durch dieſe nur allmälig ſtattfindenden 
Beförderungen erzielten Erſparniſſe fallen nicht ganz unerheblich 
aus. Bei der Linie kann man trotzdem nunmehr die Reorganiſa⸗ 
tion als ziemlich abgeſchloſſen betrachten; bei der Landwehr hinge⸗ 
gen erſcheint der gegenwärtige Zuſtand noch in vieler Hinſicht als 
Proviſorium, und: find daher bei derſelben noch mehrere Entſchei⸗ 
dungen des Kriegsherrn zu gewärtigen. So ſind z. B. faſt 
ſämmtliche gegenwärtige Führer der Landwehr - Bataillone nur 
interimiſtiſch zu dieſer Stellung berufen, ebenſo deren Adjutanten, 
und dürfte daher eine längere Dauer dieſes Proviſoriums das 
Inſtitut der Landwehr, ſowie die perſönlichen Verhältniſſe der zu 
derſelben commandirten Offiziere nicht unweſentlich benachtheili⸗ 
gen. Die Nachricht, daß bald eine feſte Ernennung der Comman⸗ 
deure der Landwehr erfolgen würde, erſcheint daher um ſo glaub⸗ 
hafter, je mehr fie ſich als nothwendig herausstellt. Die Ent» 
ſcheidungen mit Bezug auf die perſönlichen Verhältniſſe der beur⸗ 
laubten Landwehr⸗Offiziere wie aller Reſerviſten und Landwehr ⸗ 
männer fallen fo überwiegend dem Urtheil des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons⸗Commandeurs allein anheim, daß es ſehr in dem In⸗ 
tereſſe der Betheiligten zu wünſchen bleibt, der betreffende Com⸗ 
mandeur fände bald durch eine feſte Anſtellung die Veranlaſſung, 
ſich mit den verſchiedenen Intereſſen der militairiſchen Inſaſſen 
ſeines Bezirkes innig vertraut zu machen, um bei vorkommenden 
Fällen dieſelben richtig zu würdigen. — In Betreff der Unifor⸗ 
mirung der Landwehr ſoll es jetzt feſtſtehen, daß bei derſelben die 
Helme fortfallen und als leichtere und bequemere Kopfbedeckung 
dafür die Käppis eingeführt werden. 

e (Elb. 3.) In Bezug auf die ſyriſche Angelegenheit ift, 
wie wir andeuten hören, nunmehr eine Verſtändigung zwiſchen 
den fünf europäiſchen Großmächten erzielt. Die Schritte Frank⸗ 
reichs, um den Gräueln in Syrien ein Ziel zu ſetzen, geſchehen 
unter Zuſtimmung der vier andern Großmächte und auch der 
Pforte. Dieſe Schritte haben mithin in keiner Weiſe das Gepräge 
einer einſeitigen, eigenmächtigen Dazwiſchenkunft Frankreichs, ſon⸗ 
dern ſind vielmehr als ein Einſchreiten des chriſtlichen Europas 
zum Schutze der Chriſten in Syrien zu erachten. Das Handeln 
Frankreichs in dieſer Angelegenheit iſt ein weſentlich europäiſches. 
Als ſolches wird es in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen be⸗ 
zeichnet, obwohl man ſich nicht verhehlt, daß Frankreich durch die 
Raſchheit der Einleitungen für die in Rede ſtehenden Schritte 
den andern Seemächten einen bedeutungsvollen Vorſprung abge⸗ 
wonnen hat. Die Thatſache, daß daſſelbe unter den europäiſchen 
Seemächten die Mittel zum Handeln am raſcheſten bereit hat, iſt 
namentlich geeignet, England zur Selbſterkenntniß hinſichts ſeiner 
jetzigen Stellung als Seemacht zu bringen, die ſich in der That 
als eine ſolche darſtellt, daß das „meerbeherrſchende“ Albion auf 
ſeinen früheren Lorbeeren eingeſchlafen zu ſein ſcheint. Sobald 
es wirklich erwacht, wird es mit klaren Augen ſehen, daß es ſeit 
einer Reihe von Jahren als Sockel der Größe Frankreichs ge⸗ 
dient hat. 

— Der Verein Deutſcher Gerber wird nach den von 
der letzten Generalverſammlung in Dresden gefaßten Beſchlüſſen 
ſeine vierzehnte Generalverſammlung in Hamburg vom 20. bis 
22. Auguſt c. abhalten. Zu dieſer Verſammlung ſind nicht allein 
die deutſchen Fachgenoſſen und Lederinduſtriellen geladen, es wird 
vielmehr erwartet, daß ſich namentlich die Land- und Forſtwirthe, 
Volkswirthe, Chemiker, Maſchinenbauer ꝛc. recht zahlreich an der⸗ 
ſelben betheiligen möchten, eingedenk der großen Bedeutung, welche 
die deutſche Lederinduſtrie für die Geſammtheit hat. 

— Die in Frankfurt eingebrachten Anträge bezüglich der 
Küſtenbefeſtigung gehen dahin: 1) die zu befeſtigenden Punkte zu 
beſtimmen, 2) eine Commiſſion mit den näheren Entwürfen zu 
Kae und 3) wegen der Beſatzungstruppen Anordnung zu 
treffen. a 

Silberberg, 24. Juli. Unſere Feſtung ſollte bekanntlich 
theilweiſe abgetragen werden, und man ſah bereits mit dem Zer⸗ 
ſtzrungswerke beginnen. Neueren Anordnungen zufolge ſollen 
aber die alten Werke nicht zerſtört, ſondern nur die Gräben an 
den Stellen verſchüttet werden, an welchen ſich jetzt die Zugbrücken 
befinden, Die Kanonen find bereits größtentheils nach Glatz ge⸗ 
ſchafft. Nach Verſchüttung der erwähnten Stellen wird es jedem 
frei gegeben, die Feſtungswerke, die jetzt nur mit beſonderer Er⸗ 
l ubniß und in der letztern Zeit gar nicht betreten werden durften, 
ungehindert zu beſchreiten. 

Kaſſel, 25. Juli. Die heutige „Heſſiſche Morg. Ztg.“ 
veröffentlicht eine weitere Reihe von Beitritts Erklärungen zur 
Kaſſeler Rechtsverwahrung aus Soden, Hünfeld, 
Werwel, Hadamar, Waldau, Allendorf, Eſchwege, Gemünden, 
Ehlen, Margretenhaun, Keulos, Unterdaſſen, Kündzell, Bronn⸗ 
zell, Vieſig, Kregmühle und Hofbieber. — Der Verwahrung 
der Kaſſeler⸗Obergerichts anwälte haben ſich ferner ange 


ſchloſſen Advokat Müller zu Hünfeld und Rechtsanwalt Prollius 
in Allendorf. 


Sch we iz. 
Aus Bern, 23. Juli, bringt das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau eine Depeſche, worin gemeldet wird, daß der Bundes» 
rath von der Vertagung der Conferenzen wegen Savoyens „auf 
unbeſtimmte Zeit benachrichtigt wurde, „da Oeſterreich ſich unter 
keiner Bedingung bewegen läßt, mit Sardinien an Einem Tiſche 


zu ſitzen.“ 
lan? 


Enno . 

— Zu Bradford (in Porkſhire) fand jüngſt eine Ver⸗ 
ſammlung von Schachſpielern Statt, zu welcher auch Hr. Horr⸗ 
witz aus Breslau geladen worden war. Derſelbe ſpielte am 
Tage der Verſammlung gegen 13 Perſonen zu gleicher Zeit. Die 
Bretter waren nämlich auf zwei langen Tiſchen aufgeſtellt, zwi⸗ 
ſchen denen er auf und abging und nach Sicht zog, während 
ſeine Gegner ſich ſo lange beſinnen konnten, als ſie wollten. An 
einem anderen Abend ſpielte Herr Horrwitz 6 Partien zu glei» 
cher Zeit blind. Die Sitzung dauerte von 8 Uhr Abend bis 
2¼ Uhr Morgens; Herr Horrwitz gewann alle 6 Partien. Von 
da reiſte derſelbe nach dem Badeorte Harrowgate, wohin ihn ein 
Kaufmann eingeladen hatte. Dort wohnten Beide in einem gro⸗ 
ßen Hotel, wo Herr Horrwitz ſehr bald mit der Geſellſchaft be 
kannt wurde und auf Verlangen eines Abends eine Partie blind 
ſpielte, während er mit den Damen einer Whiſtpartie oblag und 
dieſe nie warten ließ. Er war ſo glücklich, die Partie ſo wie den 
Robber zu gewinnen. 

Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Die Reſerve⸗ Flotte, zu deren Aus: 
rüſtung bekanntlich vor einigen Tagen Befehl gegeben wurde, be⸗ 
ſteht aus fünf Linienſchiffen und zwei Fregatten. Der Admiral 
Fvurichon führt den Oberbefehl über dieſelbe. Von Toulon was 
ren auch zwei große Transportſchiffe nach Afrika abgegangen, um 
dort Truppen an Bord zu nehmen. Jedenfalls ſind alſo alle 
Vorbereitungen getroffen worden, damit eine Expedition ſofort 
abgehen kann. Es ſcheint übrigens, daß man jeden Augenblick 
weitere Ereigniſſe erwartet, welche die franzöſiſche Regierung jede 
weitere Rückſicht bei Seite ſetzen laſſen könnten, ohne zu großen 
Anſtoß zu erregen. Es heißt nämlich, man fürchte, daß in Al⸗ 
banien die Chriſten ebenfalls niedergemetzelt würden. — Der 
Bruder des Großherzogs von Baden wird am 5. Auguſt im 
Lager von Chalons erwartet, wo zu dieſer Zeit bekanntlich 
große Manöver unter dem Oberbefehl des Kaiſers Statt finden 
werden. 

— Es ſoll beſtimmt fen, daß von Napoleon I. nur das 
Herz im Invalidendome bleiben, die übrigen Reſte deſſelben aber 
nach St. Denis gebracht werden ſollen, wo die alten Könige 
Frankreichs ruhen. Hier wird ein Kreuzgewölbe vor dem der 
Bourbons unter dem Chor erbaut und zur Begräbnißſtätte für die 
kaiſerliche Familie beſtimmt werben, 

— Die gepanzerte Fregatte „La Gloire“ ſetzt in Toulon 
ihre Ausrüſtung mit außer ordentlicher Thätigkeit fort. Dieſes 
Fahrzeug nimmt ſo eben Kohlen ein, wird Donnerſtag den 26. 
heizen und ſeine Verſuche vor dem 15. Auguſt beenden, um in 
das Geſchwader einzutreten. Anfangs beabſichtigte man, dieſe 
Fregatte proviſoriſch mit gewöhnlichen Kanonen zu armiren; nach 
höherem Befehle jedoch ſoll dieſes Fahrzeug ausnahmsweiſe mit 
30 30pfd. gezogenen Geſchützen bewaffnet und die allenfallſig 
nicht vorhandene Zahl ſofort aus anderen Häfen bezogen werden. 


Der gepanzerte Thurm, welcher auf dem Deck dieſes Schiffes an⸗ 


gebracht iſt, iſt außerdem mit 4 gezogenen Gebirgs-Haubitzen 
armirt, um jeden Enter⸗Verſuch unmöglich zu machen. Die drei 
Dampf⸗Aviſos, welche man fo. eben zu La Seyne baut, ſollen 
verſuchsweiſe mit Belagerungs-Geſchützen (gezogenen 12pforn.) 
armirt werden. 

— Die Unterſuchung über Spinnerei und Weberei, welche 
in dieſem Augenblick Statt hat, führt eine Menge von Fabri⸗ 
kanten aus der Provinz nach Paris. Um ihnen einen Vergleich 
mit den gleichartigen auswärtigen Producten zu geſtatten, hat der 
Handels⸗Miniſter Muſter der engliſchen, belgiſchen und deutſchen 
Gewebe zuſammenſtellen laſſen. Die Sammlung iſt durch die 
Mitwirkung franzöſiſcher, engliſcher und belgiſcher Kaufleute reich 
beſchickt und bietet den Beſuchern großes Intereſſe. 

Italien. 

— Aus Palermo, 18. Juli, ſchreibt man der „Corre— 
ſpondauce Bullier“: „Heute Mittags ſchiffte ſich Garibaldi plötz⸗ 
lich mit 1000 Mann auf dem engliſchen Dampfer „City of Aber⸗ 
deen“ ein. Das Schiff ſchlug die Richtung nach Milazzo und 
Meſſina ein, nachdem Garibaldi folgende Proclamation in Pa⸗ 
lermo hinterlaſſen hatte: 

„Das italieniſche Feſtland ſchickt mir in großer Zahl ſeine Söhne, 
die von den Unterdrückten herbeigerufen werden; mit ihnen marſchire 
ich gegen Meſſina. Dort erwarte ich die tapfere ſicilianiſche Jugend. 
Dort werden wir ein drittes Mal den tyrannentödtenden Pact beſiegeln, 
welcher die letzten Glieder Eurer Ketten brechen und den letzten Stein 
zu dem nationalen Gebäude liefern wird. — Nicht vergeblich wurden 
die Söhne dieſer Erde nach Calatafimi, nach Palermo berufen von 

a G. Garibaldi. 

Schon früher waren andere Fahrzeuge in derſelben Richtung mit 
Truppen vorausgegangen; andere ruppen hatten den Landweg 
eingeſchlagen. Wohin der Dictator in Wirklichkeit zu gehen be⸗ 
abſichtigt, iſt ſchwer zu ſagen.“ 
- In Genua wußte man am 21., daß die neue Regierung 
auf Sicilien noch immer große Schwierigkeiten hat, die unter dem 
alten Syſteme fo tief verwahrfoften ländlichen Bevölkerungen in 
Zucht und Ordnung zu halten. Auch macht die Geldnoth der Ver⸗ 
waltung viel zu ſchaffen, zumal die Opferwilligkeit ſich auf zu 
enge Kreiſe beſchränkt und die Finanzwelt zum Eingehen auf eine 
Anleihe Sardiniens Bürgſchaft verlangt, die dieſes aus bekann⸗ 
ten Gründen nicht geben kann und darf. Die Einſchiffungen nach 
Sieilien in Genua dauern fort; jeden Abend ſieht man 700 bis 
800 junge Leute in dem jetzt Mode gewordenen Feldanzuge: ro- 
the Blouſe, dreifarbige Hahnenfedern auf dem Hute und ein Fou⸗ 
lard als Schärpe umgelegt, wie man es bei Garibaldi gewohnt 
iſt, der ſeit ſeinem vorigjährigen Gichtanfalle den einen Arm in 
der Binde trägt. Derſelbe genueſer Bericht, dem wir dieſe Ein⸗ 
zelheiten entnehmen, meldet ſchließlich: „Im Laufe dieſer Woche 
traf von Breſt in Genua der Handelsdampfer „Comteſſe te Fre⸗ 
queville“ mit 199 Stück Geſchützen für den Staat ein. Eben ſo 
brachte ein Segelſchiff aus Toulon Kanonen und ein anderes 70 
Tonnen Pulver.“ Die „Opinion Nationale“, welche in Betreff 
Garibaldis häufig gute Quellen benutzt, meldet erſtens, daß die 
Räumung des fo ſtarken und fo wichtigen Meſſina ohne Kano⸗ 
nenſchuß und doch als reiner Akt der Nothwendigkeit, weil Clary 
keine Leute zur Vertheidigung der Werke mehr hatte, eine voll 


Nedigirt unter Verantwoptlihteis des Verlegers Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


brachte Thatſache ſei, ſo wie zweitens, daß das Schweigen aller 
Depeſchen eine Beſtätigung ſei, Garibaldi werde direkt nach Nea⸗ 
pel gehen, das ihm zufallen werde wie Meſſina. 6 

— Der „Triefter Ztg.“ wird aus Florenz, 20. Juli, 
berichtet: „die Legitimiſten in Toscana ſeien entſchloſſen, im Falle 
der König von Neapel die ihm drohende Gefahr zu beſchwören 
im Stande ſei, ſich in Maſſe zu erheben, um das piemonteſiſche 
Joch abzuſchütteln.“ Der „Amico* meldet, Erzherzog Karl ſei vor 
Kurzem im Gebiete von Piſtoja geweſen, und Großherzog Ferdi⸗ 
nand ſei vor einigen Tagen in Görtz geweſen und in einem Wa⸗ 
gen gefahren, in dem ſich ein Kutſcher⸗Anzug, viel Geld und viele 
Proclamationen befanden. 

Turin, 23. Juli. Der Gefährte von Piſacane, Herr von 
Nicotera, wird Genua demnächſt an der Spitze einer mächtigen 


Expedition verlaſſen. Es haben ſich bei den Comités von Mai⸗ 


land, Turin, Genua, Bologna u. ſ. w. mehr denn 20,000 junge 
Leute als Freiwillige einſchreiben laſſen. 

— Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Nach den ſo eben in 
Paris eingetroffenen Nachrichten weiß man von Garibaldi nur 
Folgendes: Als der Dictator Palermo verließ, ging er direet auf 
Neapel los; unterwegs auf der See aber erhielt er die Kunde, 
daß Meſſina geräumt werde, und dieſe Nachricht dürfte ſeine 
Pläne verändert haben. Man weiß nicht, ob er feine Fahrt auf 
Neapel fortgeſetzt oder ſich nach Meſſina gewandt hat.“ 

Neapel, 20. Juli. Die Nationalgarde, welche nach dem 
königlichen Decrete 9000 Mann ſtark werden und aus Männern 
von 25— 50 Jahren beſtehen ſoll, ift feit einigen Tagen ins Le⸗ 
ben getreten und wurde vom Volke, die Lazzaroni nicht ausge⸗ 
nommen, allenthalben mit den freudigſten Evvivas begrüßt. Vor⸗ 
geſtern Abends war ihr zu Ehren große freiwillige Illumination 
der Hauptſtraßen der Stadt. 

— Der „K. Z.“ wird aus Neapel geſchrieben: „Wenn 
jemals die Sünden der Vorfahren ſich an den Kindern rächen, 
fo: geſchieht das hier. Das halbe Reich in den Händen des Tod⸗ 
feindes, der Haß und die Abneigung der Unterthanen bis zum 
Gefährlichen geſteigert, die Armee geſchlagen und demoraliſirt, 
Anſehen und Würde durch abgetrotzte Conceſſtonen vollſtändig un⸗ 
tergraben — und doch trotz alledem die bittere Nothwendigkeit, vor 
der Thür verhaßter Cabinette um Erhaltung der eigenen Exiſtenz 
betteln zu müſſen! Und wahrlich, die Regierungsweiſe der letzten 12 
Jahre verdiente es nicht beſſer. Ich hatte vorgeſtern Gelegen- 
heit, eine ihrer Maßregeln mit eigenen Augen zu ſehen und 
zu prüfen. Ein mir befreundeter Polizeibeamter führte mich in 
die „geheimen Criminal⸗Gefängniſſe“ auf der Präſectur. Dieſel⸗ 
ben übertreffen an Beſtialität alles, was ich bisher in dieſem 
Genre erlebt habe. Vollſtändig finſtere, feuchte Löcher — von 
übrigens neuer Conſtruction — voll Ungeziefer aller Art, mit 
einem gemauerten Sitze und einem mephitiſchen Apparate als ein⸗ 
zigen Möbeln. Und daß dieſe Höhlen, worin der Abſolutismus 
ſeine Gegner zur Raiſon brachte, bewohnt waren in der letzten 
Zeit, das bewieſen mir die in den morſchen Kalk der Wände ein— 
gekratzten Namen und Jahreszahlen, und der mich begleitende 
Beamte verſicherte mir, noch im letzten Winter hätten in dem 
Kerker, worin wir eben ſtanden, die Ratten einem jungen Manne, 
der acht Tage darin untergebracht war, die Zehen angefreſſen. 
Meine Mittheilungen mögen Manchem übertrieben klingen, ich 
ſtehe jedoch mit meiner ganzen Perſon für ihre volle Wahrheit 
ein. Und kann man es ferner einem während Jahrzehnten mit 
ſolchen Mitteln regierten Volke verdenken, wenn es ſich nicht mehr 
kennt in ſeinem Haſſe gegen ſeine Peiniger?“ 

Rom, 21. Juli. Der römiſchen Polizei fielen neue beäng⸗ 
ſtigende Beweiſe von der außerordentlichen Thätigkeit des Comi- 
tato italiano, deſſen Centrum hier ſeinen Sitz hat, in die Hände, 
ohne daß fie jedoch die gewöhnlichen Repreſſiv-Maßregeln entfal⸗ 
tet hätte. Mit dem Monitorium, man werde den Herren, ſtellten 
ſie ihr Treiben nicht ein, die Päſſe zuſchicken, iſt die Sache abge⸗ 
macht worden. Die Regierung wird nach dieſer Seite beſorglicher 
und verliert immer mehr das eigene Vertrauen. Die bekannten 
wohlhabenden Exilirten Mercanti, di Campagna, Silveſtrelli, 
Titoni, Righetti und Andere machen ihr von draußen her um fo 
mehr zu ſchaffen, als hätte man fie hier gelaſſen. — Im Novi⸗ 
ciat der Jeſuiten, in Sanct Eufebio, bei den Ciſtercienſern in 
Santa Croce, wie in anderen Klöſtern machen einige Hundert 
Freiwillige aus Frankreich und Belgien geiſtliche Exereitien, um 
ſpäter in das bereits im Entſtehen begriffene Regiment de la 
Croiſade einzutreten. 3 

Türkei. 


— Der „Tem. Zig.“ wird geſchrieben: „Der Verſuch, Bos⸗ 
nien zu inſurgiren, hat ſich abermals wiederholt. Einigen hundert 
Mann gelang es, von Serbien aus die Drina zu paſſiren; ſie 
wurden aber ſchon an der Grenze Bosniens von dem dort aufge- 
ſtellten türkiſchen Militär gehörig empfangen und in die Flucht 
geſchlagen. Beim Zuſammenſtoß fielen mehrere der Inſurgenten. 
Im Rückzuge nach Serbien find bei der Ueberfuhr an der Drina 
ungefähr hundert Mann der Inſurgentenbande von der ſerbiſchen 
Grenz⸗Aufſichtsbehörde angehalten und unter Escorte nach Bel⸗ 
grad gebracht worden.“ 


Mannigfaltiges. 

[Zu Vater Jahns Biographie.] In dem unlängft 
erſchienenen Nekrologe des Geh. Medizinalraths Brückner in 
Ludwigslust geſchieht auch des Turnvaters Jahn Erwähnung, 
der während eines Aufenthaltes in Nrubrandenburg (Brückners 
Geburtsort) 1803 zuerſt mit ſeinen Beſtrebungen für die Ausbil⸗ 
dung der Jugend im Turnen hervorgetreten. Der verſtorbene 
Brückner ſchrieb darüber; „Jahn war in jenem Jahre (1803), 
wie man ſich heimlich ſagte, aus Greifswald relegirt, weil er 
einen andern Studenten verführt hatte, auf einer Studenten- Ver: 
ſammlung öffentlich eine von ihm verfaßte oder bearbeitete 
Parodie auf die Bibel (die berüchtigte Commentatio de Quomo- 
done) vorzutragen. Er wurde nun in Neubrandenburg unter dem 
Namen Fritz Hauslehrer bei den Söhnen des Baron von Le 
Fort. Hier entwickelte er nun auf dem damaligen Badeplatze am 
Kropf (Ausfluß des Tollenſe-Baches aus dem gleichnamigen See) 
bald ſein ungewöhnliches Talent, Knaben an ſich zu ziehen, zu 
ſeſſeln und unbedingt zu leiten. Ohne fein Zuthun ſammelte ſich 


ein Kreis von 20 bis 30 Knaben um ihn, die ihn nichts angin⸗ 
gen, die er oft nicht einmal dem Namen nach kannte. Mit Eifer 


lernten ſie von ihm ſchwimmen, tauchen, Andere im Waſſer 
unterſtützen und retten ꝛc. Nach beendetem Bade begleitete die 
Schaar dieſer Freiwilligen ihn und feine Eleven nach Bel- 
vedere (einem von der Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg » Strelig am Ufer des Tollenje - Sees erbauten Pavillon). 
Hier lehrte er Laufen, Klettern, Springen, beſonders aber 
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Ringen. Er theilte den Haufen in zwei, den Kräften nach etwa 
gleiche Parteien, deren eine Belvedere beſetzen, die andere es er— 
obern mußte, wobei zerriſſene Kleider und blutige Köpfe alltäg⸗ 
liche Erſcheinungen waren. Abhärtungen gegen jede Unbill der 
Natur, Uebung aller Kräfte, mit entſchiedener Hinweiſung auf 
die Nothwendigkeit, die deutſche Nation zu einer mannhaften, den 
fremden Feinden wieder gewachſenen zu erziehen, — war überall 
ſein Augenmerk! Dabei hatte er ſeiner politiſchen Anſichten ſchon 
damals kein Hehl. Als im Herbſt das Baden aufhörte und die 
Zahl der Begleiter ſich verminderte, mußten wir Spaten und 
Beile mitbringen. Er unterrichtete, Faſchinen zu flechten, und 
mit deren Hilfe an dem ſteilen Ufer Steige, Treppen und Raſen⸗ 
bänke anzulegen. Im Winter wurden Schneeſchanzen gebaut und 
mit Schneebällen vertheidigt und erobert. Dazu diente beſonders 
der Hohlweg hinter dem neuen Kruge. Im Herbſte 1804 ver⸗ 
ließ Jahn Neubrandenburg.“ 

— ([Ein artiges Bonmot] läuft in Wien um in Ber 
treff des Reichsrathes. Es heißt nämlich: Wer A ſagt, muß 
auch B und C ſagen. Nun hat aber die Regierung ſchon A (Aus⸗ 
ſchuß) und B (Budget) geſagt, jetzt kommt das C (Conſtitution). 
So wär's freilich die Ordnung im ABC. 

— Aus einem ausführlichen Auffage: „Die Goldfelder 
von Victoria“, den die neueſte Nummer der „Wochenſchrift des 
Schleſiſchen Vereins für Berg- und Hüttenweſen“ mittheilt, ent⸗ 
nehmen wir folgende Notizen: Sämmtliche Goldfelder von Vic⸗ 
toria lieferten im Jahre 

1852 


2,000,000 engl. Unzen gediegen Gold, 
1853 2,500,000 . . 4 
1854 2,100,000 . . . 
1855 2,600,000 . . . 
1856 3,000,000 = . . . 
1857 2,700,000 . ’ . 
1858 2,500,000 . . , 
1859 2,300,000 - . 5 
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alſo in acht Jahren 19,700,000 engl. Unzen Gold. Eine Unze 
engl. = 0,0622 preuß. Pfund, wonach alſo das ganze Gewicht 
12258,4 Centner 14085 und im Werthe zu 450 Thlr. per 
Pfund preußiſch 551,403,000 Thlr. Bei dem ſpezifiſchen Ge⸗ 
wichte des Goldes von 19,3 entſpricht dieſe Maſſe einer Kugel 
von 125 Fuß Durchmeſſer. Die Goldgewinnung ift von der wech⸗ 
ſelnden Waſſermenge abhängig. Die Regierung hat ſich entſchloſ⸗ 
ſen, durch die ganze Colonie nahe an den Goldfeldern in dem 
ſüdöſtlichen Küſtengebirge große Waſſerbehälter auf einer Seehöhe 
von ungefähr 800 bis 1000 Fuß anzulegen, und zu den erſten 
derartigen Koſten 350,000 Thlr. für das laufende Jahr geneh⸗ 
migt. Da ein großer Theil des hohen Gebirges, welches ſich von 
Neu⸗Süd⸗ Wales durch einen Theil von Victoria zieht, noch nickt 
unterſucht worden iſt, ſo hat die Colonial-Regierung für noto⸗ 
wendig erklärt, jene Gegend in Angriff zu nehmen, und zur Er⸗ 
ſchürfung von neuen Golodfeldern eine andere Summe von 200,000 
Tolrn. genehmigt, welche nach Verhältniß an Bergleute vertheilt 
werden ſoll, die dergleichen auffinden. An der Grenze von Vie⸗ 
toria iſt bei Kiandra ein neues großes Goldlager entdeckt worden. 
Der Goldgräber erhält vom Kaufmann in Auſtralien 24 bis 25 
Thlr. pro Unze, der Kaufmann dagegen in England 28 bis 30 
Tylr., indeſſen hat er dem Fiscus von jeder Unze ungefähr einen 
Thaler anſtatt des Bergzehnten als Ausfuhrſteuer zu entrichten 
und die Verſicherung über See, ſo wie die Transportkoſten zu 
tragen. Dem Goldgräber ſteht es frei, zu graben, wo er Luſt 
hat, auf des Fiscus Grund und Boden, und mit dem daraus ge⸗ 
wonnenen Golde zu machen, wie es ihm beliebt, indeſſen jede 
Unze, die außer Land geht, hat jene erwähnte Steuer zu bezah⸗ 
len. Die mit dem Goldgraben beſchäftigte Bevölkerung beträgt 
den fünften Theil der Einwohnerzahl. Ungefähr 120,000 Mann 
find mit dem Goldgraben beſchäfligt. 

— Aus London wird felgende Heldenthat berichtet, welche 
alle Heldenthaten Garibaldis und Münchhauſens weit hin⸗ 
ter ſich zurückläßt: Ein Mitglied eines der erſten dortigen Clubs 
wettete mit einem andern, in 12 Stunden 86 Cigarren, und zwar 
Regalias, zu rauchen. Die Wette wurde auf einem zwiſchen 
Lendon und Chelſea fahrenden Dampfer ausgeführt. Um 10 
Uhr Morgens rauchte der Wettende die erſte Cigarre und war 
um 7 Uhr Abends fertig, hatte mithin nur 9 Stunden gebraucht. 
Während der Zeit aß der Rauchende eine Cotelette und trank 
von Zeit zu Zeit ein Glas Grog. In der zweiten Stunde wur⸗ 
den die meiſten Cigarren geraucht, nämlich 16. 

Produktenmärkte. 

Elbing, 27. Juli. (Orig.⸗Ber.) Witterung: Am Mittwoch 
viel Regen, geſtern und heute mehrentheils trocken. Wind: Nord. 

Aus verſchiedenen Gegenden wird darüber geklagt, daß ſich, in 
Folge der letzten ſtarken 55 Ein e bereits Auswuchs im Roggen und 
Gerſte, von der auch ſchon ein Theil gehauen iſt, findet, und ſich auch 
die Sommerfelder gelegt haben. Leider iſt es auch nicht mehr zu bezwei⸗ 
feln, daß die Kartoffelkrankheit heftiger auftritt, als in den letzten Jah⸗ 
ren In der Niederung ſind viele Felder ſchon ganz ſchwarz. Die Zu⸗ 
fuhren von Getreide ſind ſo gering, daß die unten notirten Preiſe⸗ mit 
Ausnahme der für Weizen und Roggen, für welche Artikel etwas mehr 
Frage ſich zeigt, nur als nominell zu betrachten find. Die Zufuhren von 
Rübſen find nicht mehr fo ſtark, doch wird noch ziemlich viel davon auf 
Lieferung angeboten. Von Raps war die Se nur gering. Preiſe 
beider Artikel unverändert. Spiritus bei geringem Umſatz matter. 
Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—1338 9297 „bunt 
127 130 4 90—93 Er, abfallend 123—26 82 85 % — Roggen 

Semi Hi zu 


58 K. r 1308, chtsdifferenz mit $ . en und Sche 
DEI: Gerſte, kleine 100/1102 88 43. %. — Hafer 70-808 


; 
Erbſen, weiße Koch- 53—54 Gr, Futter 50—52 r, graue 
55—60 Fr. Bohnen 55-60 9 ah 

Rübſen tadelfrei 923 Gr, trocken mit etwas Schimmel und 
Auswuchs 8791 Sr, geringere Waare 80 —86 r, ganz abfallend 
70-79 % — Raps 90—92% K. 

Spiritus bei größerer Parkie Re. 18%, bei kleiner, zum augen⸗ 
blicklichen Bedarf 19 % er 8000 % Tr. | 

Konigsberg, 27. Juli. u 9 Wind NW. + 18. — Weizen 
Forderungen hoch, mattere Kaufluſt, hochbunter 128 — 348.99 — 106 r, 
bunter und rother 126 —338 95 — 102 Ir Br. Roggen in feſter 
Haltung, loco 117— 22274 464—50 57 Gar, 5 1202 
Jr Juli 15 Sy Br., 51 Mr. bez, 504 % Gd., 80% 52 . beßz Dr 
Fan 297 51 Hr, Br., a Gd., 7 Auguſt⸗Sepiember 50 Gr. 
Br., 49 % bez. und Gb., 80 Yar September Setober 52 % Br, 
50 r Gd., er Frühjahr 1861 52 Gr. Br., 120% . Maf⸗Juni 
40% . Br., 47 %. Gd. — Gerſte angenehm, große 112 51 0%, 
kleine 106% 47 Fr bez. — Hafer ſtill, Preiſe nominell wie 954% 
— Erbſen, weiße Rod 54—58. %, Futter⸗ 5054 , graue 66 
Sr. Br. — Rübſaat, Winter: 85 — 96 Gr. bez. — Leinöl 10.2 
e Br. — Rüböl 11% . zur E. Br. — Leinkuchen auf 

ieferung 673 Ge dun f. b 


ru bez. 
Spiritus den 27. Juli loco Verkäufer 197“ ohne Faß; Ye 
Su Verkäufer 20 2x 1 ab, der Auguſt Rerthufer 201% Ag, mit 
aß; r September Verkäufer 203 mit Faß; Yo September⸗Okto⸗ 


ber Verkäufer 2 % mit Faß: er Oktober erkäufer 20 „ mit Faß; 
Yr Frühjahr 1861 Verkäufer 18 % mit Faß. Alles r 8000 % Tr. 


